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Der wirthſchaftliche Ausſchuß,
welcher handelspolitiſche Maßnahmen vorbereiten und begut-
achten, vornehmlich alſo den Abſchluß künftiger Handelsver
träge in die Wege leiten ſoll, iſt nunmehr gebildet worden.
Nach den bekannten Verhandlungen ſetzt ſich der Ausſchuß aus
Vertretern der Jnduſtrie, der Landwirthſchaft und des Handels
zuſammen, und zwar iſt die Berufung ſeiner Mitglieder auf
Grund der Präſentation jener wirthſchaftlichen Körperſchaften
erfolgt, welche allgemein als die beſtlegitimirten Vertretungen
der induſtriellen, landwirthſchaftlichen und kaufmänniſchen
Intereſſenten gelten.

Zergliedert man die Liſte der Ausſchußmitglieder nach
dieſem Geſichtspunkte, ſo findet man 12 Landwirthe, ebenfalls
12 Jnduſtrielle und 6 Vertreter des Handels, wobei ein Theil
der Jnduſtrievertreter ſeinen perſönlichen und geſchäſtlichen Ver
hältniſſen nach auch als Vertreter der Handels ntereſſen gelten

könnte. Schließlich iſt zu betonen, daß, wenn auch die
Vertretung der Landwirthſchaft in erſter Linie in Händen
der vom deutſchen Landwirthſchaftsrathe präſentirten Herren
liegt, der Bund der Landwirthe in keiner Weiſe zu kurz ge
kommen iſt, und daß auch der Bund der Jnduſtriellen eine
Vertretung neben dem Centralverbande deutſcher Jnduſtrieller
gefunden hat. Nach der Organiſation und Zuſammenſetzung
des Ausſchuſſes darf alſo unſer Wirthſchaftsleben tüchtige Arbeit
von ihm erwarten. Jedenfalls wird es nicht wieder vorkommen,
daß, wie es Herr v. Berlepſch im Abgeordnetenhauſe gethan,
ein preußiſcher Miniſter auf die Beſchwerde, es wären Handels
verträge ohne genügende Jnformation ſeitens der Betheiligten
abgeſchloſſen, antwortet, ſolcher hätte es nicht bedurft, da in
ſeinen Akten das ganze Material ſtets ordnungsmäßig „fortge
ſchrieben“ wäre. Darf man ſich daher von dem wirthſchaftlichen
Ausſchuſſe verſprechen, daß er für künftige Maßnahmen der
Wirthſchafts- und Handelspolitik einen maßgebenden Ein
fluß gewinnt, und ſo das praktiſche Element dem rein
bureaukratiſchen den Rang abläuft, ſo wird das
Zuſammenarbeiten der erſten führenden Männer der drei großen
Zweige des Erwerbslebens jedenfalls auch dahin befruchtend
wirken, daß die Gemeinſamkeit aller berechtigten wirthſchaftlichen
Intereſſen wieder mehr in den Vordergrund tritt und die ja
ſicherlich berechtigte Vertretung der Sonderintereſſen ſich den
allgemeinen Geſichtspunkten und Zwecken unterordnet; ein Er
folg, der t unſer geſammtes politiſches Leben von ſegens-
reichen Einflüſſen werden könnte.

Leider ſcheint man jedoch im freihändleriſchen Lager ſchon

jetzt darauf hinzuarbeiten, dieſen z Einfluß zu
unterbinden. Denn bevor noch der Ausſchuß berufen war, ge
ſchweige denn ſeine Arbeiten begonnen hatte, lancirte bereits die
„FreihandelsCorreſpondenz“ einen Artikel in die Preſſe, der
nur den Zweck haben konnte, jene Jntereſſengegenſätze auf-
zuſtacheln, die der wahre Freund der nationalen Arbeit zu ver
ſöhnen trachten ſollte.

Bekanntlich hat ſich ein Theil der Jnduſtrie niemals ab-
geneigt gezeigt, ſofern nöthig, höhere Getreidezölle zu gewähren,
d. h. falls die Landwirthſchaft nur unter dieſer Bedingung

leiſtungsfähig zu erhalten wäre. Dem gegenüber wird dort
behauptet, es wäre „eine feſtſtehende Thatſache“, daß die jetzt
laufenden Handelsverträge erſt „in dem Augenblick“ möglich
geworden wären, „wo die Reichsregierung ſich bereit zeigte, die

für die Dauer der Verträge von 5 auf 3 Mark
zu ermäßigen“. Wir beſtreiten zunächſt, daß dieſe Behauptung
eine Thatſache iſt, behaupten vielmehr, daß auch bei einem
anderen Verhältniß zwiſchen dem autonomen und vertrags-
mäßigen Satze des Getreidezolls der Vertragsabſchluß
möglich geweſen und erfolgt wäre. Thatſächlich hat
damals behaupten wir die Frage ſehr lange geſchwebt,
wie weit der Vertragsſatz gegen den autonomen herabgeſetzt
werden ſollte, und erſt in einem ziemlich ſpäten Stadium der
Verhandlungen mit Oeſterreich iſt der 3Markſatz feſtgelegt
worden. Der Vertragsſatz von 2x Mark bildet unſeres Er-
achtens alſo keinenfalls eine Art von Heiligthum, an dem bei
neuen Verträgen nicht gerüttelt werden dürfte. Von viel
größerer Wichtigkeit erſcheint vielmehr, wie ſich der Satz des
Vertragstarifs zu dem des autonomen verhält, und ſofern ſich
das Deutſche Reich entſchlöſſe, den letzteren zu erhöhen, ſo
würden die anderen Länder kaum viel dagegen einzuwenden
haben, wenn ihnen vertragsmäßig die gleich günſtige Relative
zwiſchen beiden Sätzen geſichert bliebe.

Die „Loyalität“, mit welcher die „Freihandels-Korreſpondenz“
e Dinge behandelt, zeigt ſich ſehr draſtiſch in folgenden

ätzen:
„Die Agrarier haben kein Jntereſſe, dieſe Frage aufzuwerfen,

da ſie ganz damit einverſtanden ſein würden, wenn Handelsver-
träge, die am 1. Januar 1905 an die Stelle der beſtehenden
treten würden, überhaupt nicht zu Stande kommen ſollten. Daß
auf der anderen Seite auch die Jnduſtriellen ein falſches Spiel
ſpielen, indem ſie eine Erhöhung der Getreidezölle in der Abſicht
in Ausſicht ſtellen, dieſe als Kompenſationsobjekt bei den Ver-
handlungen über neue Verträge zu verwerthen, d. h. für die Preis
gabe derſelben umfaſſendere Zugeſtändniſſe für die deutſche Aus-
fuhrinduſtrie einzutauſchen, ſodaß alſo die Agrarier ſchließlich doch
die Geprellten ſein würden, ſoll nicht angenommen werden.“

Das iſt natürlich die beſte Manier, die Jntereſſengegenſätze
zu verſöhnen! Wenn dann aber fortgefahren wird:

„Jſt aber die Erhöhung der Getreidezölle ernſt gemeint, ſo
muß man doch fragen, wie die Induſtrie ſich mit der dadurch
bedingten Vertheuerung des täglichen Brodes ihrer Arbeiter ab
zufinden gedenkt. intweder wird die Lebensſtellung der
induſtriellen Arbeiter herabgedrückt, oder die Jnduſtrie muß ſich zu
einer entſprechenden Erhöhung der Löhne verſtehen, die ihre
Konkurrenzfähigkeit auf dem Wieltmarkt in Frage ſtellen würde.“

ſo ſollte doch die „Freihandels-Korreſpondenz“ bereits wiſſen,
daß ihre „Vertheuerungstheorie“ ein Loch hat. Wir haben bei
den denkbar niedrigſten Getreide- und Viehpreiſen gerade in
der letzten Zeit eine Vertheuerung des täglichen Lebensbedarfs
z. B. in Berlin erlebt, der den wirthſchaftlichen „Geſetzen“,
auf welche ſich der Freihandel ſo gerne beruft, direkt ins Ge
ſicht ſchlägt.

Wir hahen nur die Methode kennzeichnen wollen, mit
welcher das Mancheſterthum daran arbeitet, den ſich anbahnenden
Frieden im Wirthſchaftsleben zu hintertreiben. Vom wirth-
ſchaftlichen Ausſchuſſe erwarten wir indeſſen, daß ſeine Thaten

Die nervöſe Frau.
Die Nervoſität wird nicht ſelten als ein ganz beſonderes

Charakteriſtikum unſerer Zeit oder unſeres Jahrhunderts bezeichnet.
Das iſt ein Jrrthum. Die Nervoſität läßt ſich bis in das Alterthum
zurückverfolgen; man braucht bloß im Juvenal zu blättern, um ſich
ſofort davon zu überzeugen. Später ſprach man von Hypochondrie
oder Hyſterie, auch wohl von Vapores, und meinte immer dieſelbe
Sache damit. Jm vorigen Jahrhundert tauchte ſogar ſchon das
Tagebuch cines Neurxaſthenikers auf, und die Frauen klagten darüber,
daß ſie „Nerven hätten“. Hufeland bedauerte damals ſchon, daß,
„während früher ein feſter, kraftvoller Adamsſohn den Namen eines
nervigten Menſchen erhielt, es jetzt Mode wurde, ein Weſen, das
jeden Eindruck tauſendfach fühlt, von dem Getrampel einer Mücke in
Ohnmacht füllt und von dem Geruch einer Roſe Konvulſionen be-
kommt, als ein ſolches zu bezeichnen, das Nerven hat“. Alſo die
Nervoſität war immer vorhanden, womit nicht geſagt ſein ſoll, daß
ſie heute nicht etwas allgemeiner iſt als früher.

Der Nervenarzt Dr. Albert Moll hat ſoeben ein Buch über
„Das nervöſe Weib“*) erſcheinen laſſen, indem er ſich der dankbaren
Aufgabe unterzieht, Laienkreiſen eine populäre Darſtellung von dem
Weſen und der Bedeutung der weiblichen Nervoſität, von ihren Ur-
ſachen und Symptomen, körperlichen wie ſeeliſchen, zu bieten. Zum
Schuß giebt der Autor auch Rathſchläge allgemeiner Art zur Ver
hütung und Behandlung der weiblichen Nervoſität. Dr. Moll be-
ſchreibt im Eingang fünf Typen nervöſer Frauen: eine nervöſe
Ariſtokratin, eine verheirathete Frau aus Berlin W., eine nervöſe
Künſtlerin (Schauſpielerin), eine nervöſe Hageſtolzin und eine nervöſe
dreizehnjährige Schülerin. Man findet, ſagt Dr. Moll, ſehr oft die
Annahme, daß nur ein Typus des nervöſen Weibes exiſtire, und
man ſtellt ſich darunter gewöhnlich eine kokette, launiſche, verwöhnte
Frau vor, die den ganzen Tag nichts zu thun hat, als ihren Mann
und die Umgebung zu ärgern, über Toiletten nachzudenken, mit
ihrem Gelde zu prahlen, möglichſt anmaßend in der Außenwelt auf
zutreten, ſich in der Equipage zu zeigen und ſich bewundern zu
laſſen. Das wäre alſo die Vame, deren Hauptſorge darin beſteht,
wie der Tag herumzubringen iſt. Dieſer Typus exiſtirt, aber er iſt
nicht der häufigſte. Es giebt Tauſende von nervöſen Frauen, die man
weniger beachtet, eben weil ſie nicht aufdringlich in die Oeffentlichkeit
treten, Tauſende, deren Charaktereigenſchaften jeder Frau zur Nach
ahmung dienen könnten. Sie wirken in der Stille des Hauſes, ſie
tragen mit Geduld ihre nervöſen Beſchwerden, ſei es eine Migräne
oder Anderes; ſie ſind die beſten Mütter und Frauen, die man ſich
denken kann. Aber außer im Charakter zeigen nervöſe Frauen noch

Albert Moll, „Das nervöſe Weib.“ Berlin W. F. Fon-
tane u. Co. 1898. Preis 3 Mk.

ſo viele Differenzen untereinander, daß von einem einheitlichen Typus
nicht die Rede ſein kann. Ebenſo wie keine normale iſt auch keine
nervöſe Frau der anderen vollkommen gleich. Was den Charakter
betrifft, kehrt allerdings ſehr häufig dasſelbe Bild wieder. Anderer-
ſeits aber können ſich bei einer Arbeiterfrau ganz gleichartige Symptom-
komplexe finden wie bei der Ariſtokratie. Eingehend legte der Autor
dar, daß ſich der populäre Begriff Nervoſität mit keinem wiſſenſchaft-
lichen Kraukheitsnamen deckt, daß vielmehr das Wort Nervoſität für
Symptome von Neuraſthenie, Hyſterie, Hypochondrie und pſychiſchen
Entartungszuſtänden, beziehungsweiſe von Miſchformen dieſer Krank
heiten angewendet wird. Er führt aus, daß organi ſche Erkrankungen
die Urſachen der Nervoſität ſein können. Mitunter iſt eine ſolche
Kranke gerade dann nicht im Stande, eine Bewegung auszuführen,
wenn ſie ſie ausführen will, hingegen iſt Bewegungsfähigkeit dann
vorhanden, wenn ſie gar nicht daran denkt. Eine Dr. Moll bekannte
Dame, die bereits in den ſechziger Jahren ſteht, konnte ſich niemals
allein von ihrem Platz erheben, wenn ſie es wollte. Sie litt an
ſchweren rheumatiſchen Veränderungen in den Gelenken. Hingegen
konnte dieſelbe Patientin, wenn ſie nicht daran dachte, jederzeit auf
ſtehen, ſobald ſie erregt war. Sie erklärte, daß, wenn etwa ein Feuer
in ihrem Hauſe ausbräche, ſie wohl ſicher als die erſte dieſes verlaſſen
könnte, weil eben hierbei eine genügende Erregung ſtattfände. Seldſt-
verſtändlich kann es hier nur eine pſychiſch wirkendes Heilmittel
geben, und dieſes beſteht eben darin, daß man der Patientin die
Autoſuggeſtion zu nehmen ſucht. Dies gelang auch durch hypnotiſche
Suggeſtion, und die Patientin iſt ſeit Jahren im Stande, willkürlich
aufzuſtehen. Dabei beſtehen natürlich die Auftreibungen der Gelenke
unverändert fort ſie wurden durch die Suggeſtion nicht beeinflußt.

Eindringlich redet der Arzt den Ehemännern ins Gewiſſen.
Viele können ſich nicht davon überzeugen, daß gewiſſe Beſchwerden
der Kranken nothwendig aus ihrer Konſtitution hervorgehen. Sie
bezeichnen alles als Einbildung, als Verſtellung oder Ueber
treibung. „Jch erinnere mich, daß eine ſchwer rückenmarkskranke
Frau, der die Beine bereits den Dienſt verſagten, von ihrem
Manne täglich den Vorwurf hören mußte, ihre Krankheit ſei
nur Einbildung, und auch durch den Arzt ließ ſich
der Mann von ſeiner Meinung nicht abbringen, bis die
Patientin in das letzte Stadium der Krankheit trat.“ Auch
bei funktionellen Krankheiten zu denen die Nervoſität gehört, gehen
die Beſchwerden der Patientin aus ihrer krankhaften Konſtitution
hervor. Hier ganz beſonders iſt es das Wort Einbildung, das der
nervöſen Frau fortwährend von Seiten der Umgebung entgegentönt.
Wenn ſie über Kopfſchmerzen klagt, ſo iſt es Einbildung. Wenn ſie
eines Tages eine Lähmung in einem oder gar in beiden Beinen hat,
eine ſogenannte hyſteriſche Lähmung, ſo iſt es wieder Einbildung.
Wenn ſie bei Verwandten iſt und ſich nicht an der Abendmahlzeit
hetheiligen kann, weil ſie an Appetitloſigkeit leidet, ſo heißt es:
„Deine Appetitloſigkeit iſt eingebildet. Klagt ſie über heftige

dieſem Frieden dienen und dem deutſchen Erwerbsleben die
Früchte ſeiner Arbeit auch dann ſichern werden, falls die Frei
handelstheoriker darüber Mord und Brand ſchreien ſollten.

Deutſches Reich.
Ueber den bevorſtehenden Beſuch des Kaiſers in Schleſien

wird der „Schleſ. Ztg.“ aus Hirſchberg, 4. November, geſchrieben:
Der Kaiſerliche Sonderzug trifft am Montag bereets um 8 Uhr früh
in Hirſchberg ein. Se. Majeſtät begiebt ſich vom Bahnhofe aus mit
Extrapoſt nach den Sechsſtätten und wird unter Anderem auch die
Stelle beſuchen, wo der Gefreite Dunkel vom Jäger-Bataillon bei den
Rettungsarbeiten ertrunken iſt. Jm Gefolge Sr. Majeſtät befinden ſich
der Oberpräſident von Schleſien, der Regierungspräſident von
Liegnitz, der Landrath des Hirſchberger Kreiſes von Küſter, Prinz
ReußStonsdorf und der Oberbürgermeiſter von Hirſchberg. Ein
Empfang durch die ſtädtiſchen Behörden ſindet nicht ſtatt auch
ſonſtige Veranſtaltungen ſind abgelehnt worden. Die Rückfahrt aus
den Sechsſtätten erfolgt durch die Bahnhofſtraße, wo die Schulen,
der Militär und Kriegerverein, der Verein ehemaliger 47er und die
Feuerwehr Spalier bilden werden. Dann begiebt ſich der Kaiſer mit
dem Sonderzug nach Warmbrunn, von wo die Weiterfahrt unter
Führung des Prinzen ReußStonsdorf nach Giersdorf erfolgt. Se.
Majeſtät wird vorausſichtlich einen Theil des Weges zu Fuß gehen,
um die vielfachen Schäden eingehend beſichtigen zu
können. Auch in Seidorf und Arnsdorf beabſichtigt Se. Majeſtät
den Wagen zu verlaſſen. Die Fahrt geht dann zu Wagen weiter
nach Querſeiffen, Krummhübel und Brückenberg. Die Rückreiſe er-
folgt von Station Zillerthal aus ohne nochmaligen Aufenthalt in
Hirſchberg. Dort wird der Kaiſer vorausſichtlich zwiſchen 6 und
7 Uhr eintreffen. Dienstag findet dann große Faſanenjagd in der
Faſanerie am Jſchlthurm und ſämmtlichen benachbarten Revieren
ſtatt. Der Vormittag des 10. November iſt für die Erledigung von
Regierungsgeſchäften beſtimmt. Nachmittags zwiſchen 2 und 3 Uhr
erfolgt die Abfahrt nach Kuchelna.

Sehr intereſſant iſt die ſoeben bekannt werdende Thatſache,
daß der Fürſt von Lippe-Schaumburg dem Lippeſchen Landtage
eine eingehende „Begründung“ ſeines Einſpruches gegen die Erbfolge
der Söhne des jetzigen Regenten überreichen laſſen wird. Es iſt in
deſſen noch fraglich, ob der Einſpruch überhaupt zur Erörterung ge-
langen wird. Das Schickſal der Regentſchafts Geſetzes Vorlage iſt
ebenfalls noch unentſchieden. Man nimmt zwar an, daß
die Ordnung der Erbfolge im Bieſterfeldſchen Sinne
durchdringen wird, anders iſt es aber mit der
Frage der Einkünfte der Krone. Bisher bezieht der Regent eine
Civilliſte von 240 000 Mk., nach der neuen Vorlage ſoll er das ganze
Kron- Einkommen beziehen und nur gehalten ſein, den regierungs
uufähigen Fürſten ſtandesgemäß zu unterhalten. Gegen dieſe Ve
ſtimmung iſt ein großer Theil der Abgeordneten, insbeſondere die
ganze Linke, und es iſt fraglich, ob mit ihr der Entwurf durchgehen
wird. Außerdem wünſcht man vielfach bei dieſem Anlaſſe die Frag
des Eigenthums der Domänen, die noch ſtrittig iſt, geordnet zu ſehen

Jn einer Rede, die der Abg. Lieber in Aacher
gehalten hat, erklärte er, daß ſein jüngſter Beſuch bein.
Reichskanzler Fürſten Hohenlohe mit dem Jeſuitenantrage
in Zuſammenhang geſtanden habe. Das Centrum will dieſen
Antrag in der nächſten Seſſion wiederholen. Herr Lieber
macht kein Hehl daraus, daß zur Zeit wenig oder gar keine
Hoffnung beſtehe, daß die Reichsregierung dem Antrage näher

Schmerzen im Unterleib, ſo wird ihr erklärt, die Schmerzen ſeien
eingebildet. Jn der That kann man es keiner nervöſen Frau ver-
denken, wenn ſie über ein ſolches Wort einen gewiſſen Aerger
empfindet.

Häufig iſt auch die Meinung ausgeſprochen worden, daß gewiſſe
Nationalitäten mehr als andere zur Nervoſität disponirt ſind,
und einer der erſten neueren Schriftſteller auf dieſem Gebiet hat die
Nervenſchwäche geradezu als eine ſpezifiſch amerikaniſche Krankheit
geſchildert. Jn Deutſchland iſt merkwürdiger Weiſe das Vorurthei
weit verbreitet, daß die Franzöſinnen auffallend ſtark nervös ſeien.
Beſonders wollen einige die Verbreitung der Hyſterie unter den
deutſchen Frauen aus fa'ſchem Nationalſtolz leugnen doch kann feſt
geſtellt werden, daß Hyſterie und ſonſtige nervöſe Erſcheinungen bei
der germaniſchen Raſſe wohl nicht weniger verbreitet ſind, als bei der
romaniſchen. Daß die Nervoſität bei den ſlawiſchen Frauen des
ruſſiſchen Reiches ſehr groß iſt, daß man hier gerade in der vor-
nehmen Frauenwelt ſchwere Entartungszuſtände häufig findet, iſt
ſicher. Desgleichen ſei auf die häufige Nervoſität der Amerikane-
rinnen hingewieſen und auf die der Türkinnen in ihren Harems.
Beſonders gelten für nervös veranlagt, wie Moll noch hinzufügt, auch
die Jüdinnen.

Unter den Urſachen der Nervoſität müſſen wir ganz beſonders der
Erblichkeit gedenken, die zweifellos eine hervorragende Rolle
ſpielt. Sehr oft findet man, daß, wenn in einer Familie ein Mit-
glied nervös iſt, auch andere es ſind, oder gar die ganze Familie an
Nervoſität leidet. Mitunter beobachtet man in der Familie nur ge
wiſſe Abnormitäten und Exjzentrizitäten: auffallende Religioſität,
myſtiſche Neigungen, Halluzinationen, ſtarke Sinnlichkeit, Jähzorn,
Spielſucht, Trunkſucht. Hier iſt auch das Genie zu erwähnen, das
nach Anſicht einiger neueren Autoren ſowohl bei dem betreffenden
Jndividuum, als bei ſeiner Blutsverwandtſchaft zu nervöſen Leiden
disponiren ſoll.

Es wird dann und wann behauptet, daß faſt jeder Menſch einen
Punkt hat, in dem er nicht ganz normal ſei. Sicher können wir
zu viel derartige Dinge bei nervöſen Frauen feſtſtellen. Die eine hat
eine übermäßige Furcht vor Mäuſen, eine andere vor Katzen, eine
dritte vor Dieben, eine vierte vor Gewittern dieſe kann alle Speiſen
vertragen, kennt aber gerade eine, zum Beiſpiel Taube, die ſie nicht
eſſen kann. Eine andere kann dieſes oder jenes Muſikſtück nicht hören.
Dieſe autoſuggeſtiv entſtandenen Jndioſynkraſien ſind mitunter für den
Arzt, der die nervöſe Frau behandelt, eine wahre Qual. Er mag ihr
verordnen, was er will, ſie hat es ſchon probirt und angeblich keine

ünſtige Wirkung davon verſpürt auf Grund ſolcher AutoſuggeſtionenP es nicht ſelten vor, daß Medikamente thatſächlich eine andere

Wirkung ausüben als bei anderen. Wird ihr empfohlen, etwas Brom
u nehmen, ſo giebt ſie an, daß das Brom, das beim normalenMenſchen beruhigt, ſie im Gegentheil errege außerdem habe ſie ſich

damit ſchon den Magen verdorben. Kaffee, der bei anderen Menſchen



reten werde. Ueber die
reform theilte Lieber mit, daß darin
ſatz des mündlichen und, öffentlichen Verfahrens bis zugewiſſen Grade durchgeführt und auch die Verzichlleſ tung des

oberſten Kriegsherrn bezüglich der von den Militärgerichten ge
fällten Urtheile darin enthalten ſei. Die Mittheilungen des
Herrn Dr. Lieber über die Militärſtrafgerichtsvorlage ſind zu
treffend, ebenſo auch die, daß an eine W des Jeſuiten
geſetzes ganz und gar nicht zu denken iſt. Der Centrumsführerdürfte darüber auch gar nicht v unglücklich ſein. Der Zweck dieſes

regelmäßig wiederkehrenden Antrages, mit dem der katholiſche
Klerus innerlich nichts weniger als einverſtanden iſt, iſt be
kanntlich gar nicht der, zur Ausführung gebracht zu werden, ſondern
er ſoll der Centrumsfraktion alljährlich zu einem gefechtsmäßigen
Exerziren im Feuer in voller, durch andere Jntereſſen nicht be
einflüßter Gefechtsſtärke dienen. Herr Dr. Lieber dürfte Berlin
ſehr befriedigt darüber verlaſſen haben, daß ihm dieſer Agitations
ſtoff noch auf unabſehbare Zeit erhalten bleibt.

Wir möchten darauf hinweiſen, daß dieſes treffende Wort
auch mit allen ſeinen Begründungen auf die Behandlung unſerer
Polenfrage zutrifft und den freiſinnigen und liberalen Freunden
Mommſen's anheimſtellen, die Nutzanwendung ſeiner an die
öſterreichiſchen Deutſchen gerichteten Mahnung auch auf unſere
Polenfrage auszudehnen. Es heißt doch in der That im
höchſten Grade doppelzüngig handeln, wenn der „Deutſchfreiſinn“
einerſeits den obigen Ausführungen Mommſens weil ſie
das Ausland betreffen Beifall ſpendet, andererſeits aber
Wahlbündniſſe mit den Polen gegen die ſich gegen das
haggeſren ihrer Söhne und Enkel wehrenden Deutſchen
ſchließt.

F Großes Aufſehen erregt in Bayern die plötzlich erfolgte
Amtsenthebung des Regierungsraths VBurkart, Vor
ſtandes des Königl. Stadtrentamts München III. Man ſchreibt
über die Angelegenheit, die auch in der bayeriſchen
Kammer zur Sprache gebracht werden wird, Folgendes

Der gemaßregelte Regierungsrath Burkart ergreift zu dem gegen
ihn eingeſchlagenen Verfahren ſelbſt das Wort, da er, wie er
ſchreibt, ſeiner Ehre die Konſtatirung ſchuldig ſei, daß die Ueber

der Kaſſe keinen Abgang ergeben habe, der Grund ſeiner
Maßregelung daher nur in ſeiner Broſchüre über die Reform
der dir kten Steuern und der Finanzverwaltung liegen könne,
die ihm nach dem Urtheil kundiger Männer nicht zur Unehre ge-
reiche und im allgemeinen Intereſſe lediglich den auf anderem
Wege nicht erreichbaren Zweck verfolge, Schädigungen abzuwenden,
die nach ſeiner Ueberzeugung die Folge der neuen Steuergeſetz
entwürfe ſein müßten. Ofſiziös wird auch unumwunden zugegeben,
daß dieſe Broſchüre Burkarts ſeine Enthebung veranlaßt habe,
da beſonders deren zweiter Theil fich als eine von Un
gerechtigkeitenſſtrotzende, tendenziös gehäſſtige Schmäh-
ſchrift darſtelle, welche die geſammte Finanzverwaltung
aufs Tiefſte herabwürdige und alle ihre Organe von
oben bis unten als pflichtvergeſſene, unwiſſende Leute brandmarke.
Ein derartiges Unterfangen eines aktiven Beamten aber könne von
der Staatsregierung nicht ruhig hingenommen werden, wenn nicht
die Disziplin bei dem betreffenden Beamtenkörper auf das Schwerſte
geſchädigt werden ſolle.

ie Berechtigung dieſer Vorwürfe iſt danach zweifellos
und die Amtsenthebung ein Akt, der durchaus geboten, ja
nothwendig war. Kein Menſch wird einen Beamten behalten,
der ſeinen Vorgeſetzten beſchimpft, ſei es ein Privatmann oder
der Staat!

Die Haiti iſt nach den „B. N. N.“ nochkeineswegs abgeſchloſſen. Wenn auch, ſo ſchreibt dies Blatt, die
Regierung der Republik Haiti den Reichsangehörigen Lüders aus
dem Gefängniſſe entlaſſen hat, ſo iſt dieſer Schritt nicht in Folge

Militärſtrafprozeß-der Grund
einem

der berechtigten L 7 des deutſchen Geſchäftstragers, ſondern nur
auf ein Eingreifen von dritter Seite geſchehen auch iſt die Frage
der Entſchädigung des Betroffenen noch nicht erledigt worden.
Das Verhalten der Regierung zu Port au Prince den Anträgen des
deutſchen Vertreters gegenüber läßt ſo gut wie Alles zu wünſchen übrig;
allem Anſchein nach hat es die dortige Regierung ſchon wieder
vergeſſen, daß 1872 bereits zwei deutſche Kriegsſchiffe dort die
derüng eines deutſchen Kaufmanns in Höhe von 20 000 Thalern
eintreiben mußten. Damals erſchienen die Korvetten „Vineta“ und
„Gazelle“ unter dem Kapitän z. S. Batſch vor Port au Prince,
nahmen in einem Handſtreiche ohne jeden Kampf die beiden haiti
aniſchen Kriegsſchiffe weg und zwangen ſo die Regierung, ſofort ihre
Schuld zu entrichten. In Anſehung aller dieſer Umſtände hat manſich dem Vernehmen nach an maßgebender Stelle entſchloſſen, den

Kreuzer dritter Klaſſe „Gef ion“ nach Hatti zu ſchicken, um die
Verwendung von Schulſchiffen zu dem bezüglichen Zwecke zu
vermeiden. Der gedeckte Kreuzer „Gefion“ iſt eins der
neueren Schiffe unſerer Marine, er iſt erſt 1893 vom Stapel gelaſſen
worden, hat 4109 Tonnen Deplacement, 9000 indizirte Pferdekräfte,
eine Beſatzung von 302 Mann und kann eine Geſchwindigkeit bis zu
202 Seemeilen entwickeln. Die Bewaffnung des Kreuzers „Geſion“
beſteht aus zehn 10,5 em-Schnelllade-Kanonen, ſechs 5 emSchnell
ladern, acht Maſchinengewehren und einer 6 emBootskanone. Ein
beachtenswerther Umſtand iſt es, daß der anmerikaniſche
Geſandte in Port au Prince für den deutſchen Reichs
angehörigen die Gnade des Präſidenten angerufen hat.
Weder der deutſche Geſchäftsträger, noch der betiroffene Lüders
konnten dieſen Schritt thun, da man damit den Haitianern
r in der Sache Recht gegen hätte. Der Unions-

eſandte iſt alſo dort gleichſam als der Beſchützer der Teutſchen auf-
getreten, eine Rolle, in der ſich die Nordamerikaner daſelbſt wie in
ganz Weſtindien gern gefallen. Sie miſchen ſich in vielſeitiger und
oft ſehr unliebſamer Weiſe in allerhand Dinge ein. Auch jetzt haben
die amerikaniſchen Zeitungen in den Vereinigten Staaten die Vorgänge
in Haiti verdreht und übertrieben.

Parlamentariſches.
Die „WMil. Pol. Korr.“ ſchreibt „Wie in parlamentariſchen

Kreiſen verlautet, ſteht ebenſo wie bei Herrn von Bennigſen und
Dr. Hammacher auch bei Herrn Frhr. v. Stumm der Entſchluß
feſt, ein Mandat zum nächſten Reichstage nicht
wieder a r n. Ebenſo wird beſtimmt verſichert, daß
Frhr. von Berlepſch nicht daran denke, ſich in den Reichstag
wählen zu laſſen.“ Daß Frhr. v. Stumm nicht mehr für den Reichs
tag kandidiren wollte, wurde ſchon einmal vor längerer Zeit gemeldet,
dann aber widerrufen.

Jtalien.
Der öſterreichiſche Miniſter des Auswärtigen

raf Goluchowsky
iſt geſtern Abend in Begleitung des Sektionsrachs Merey v. Kavos-mere nach Monza zum Heſuch des Königs Humbert abgereiſt.

Dem Beſuche wird auch in Jtalien allgemein große politiſche Be
deutung beigelegt. Goluchowsky wird morgen Abend in Mailand
eintreffen und darauf drei Tage als Gaſt des Königs Humbert in
der Villa „Reale“ zu Monza verweilen. Zu ſeinen Ehren wird eine
Hofjagd im Park Monza ſtattfinden. Heute konferirte Graf Nigra
mit dem König in Monza, morgen früh, ſofort nach der Ankunft
des Miniſterpräſidenten Rudini in Mailand, wird eine Konferenz
zwiſchen Rudini, Visconti Venoſta und Nigra ſtattfinden. Der Em
pfang Goluchowskys ſoll mit außergewöhnlichen Feierlichkeiten ver
bunden ſein.

Frankreich.
Jn der Dreyfus- Affäre

meldet ſich ein neuer Zeuge für die Reviſion, daß Dreyfus das
Opfer eines Juſtizirrthhums geworden ſei. Der Paläograph Profeſſor
Gabriel Monod veröffentlicht einen Brief, in welchem er erklärt, der
Vergleich jenes Schreibens, mit welchem die Verurtheilung von
Dreyfus begründet worden ſei, mit anderen von der Hand des
früheren Hauptmanns herrührenden Schriftſtücken habe ihm die
Ueberzeugung aufgedrängt, daß Dreyfus das Opfer eines
Juſtizirrt hums geworden ſei.

Spanien.
Ein Konflikt zwiſchen Weyler und der

Regierung.
Zwiſchen der ſpaniſchen Regierung und dem von Kuba zurück-

berufenen General Weyler droht ein ernſter Konflikt auszu-
brechen. Aus Madrid wird telegraphiſch gemeldet: „Hier
verlautet, die Regierung habe beſchloſſen, gegen Gene-
ral Weyler das Kriegsgeſetz in Anwendung
zu bringen, wenn er bei ſeiner Ankunft in Spa-
nien die angeblich von ihm bei der Abreiſe von

ſtopfend wirkt, verurſacht bei ihr Diarrhoe, ebenſo Rorhwein. Kurz
und gut, aus einem einmaligen Zuſammentreffen wird von der be
treffenden Frau eine Regel gemacht, und ſo wird auf autoſuggeſtivem
Wege ſchließlich die betreffende Wirkung erzielt.

Bei der Beſprechung der einzelnen Symptome der Nervoſität,wie Stottern, Reflexbewegungen, Zittern, Magenſchmerzen, erwähnt

Dr. Moll das Ohrenſauſen und das Ohrenklingen. Solche am Ge
hörgang überempfindliche nervöſe Frauen ſind häufig ſehr übel daran.
Wenn ſie ſich zur Ruhe legen, werden ſie ſchon durch das leichte Zu-
ſchlagen einer fernen Thür geſtört. Moll erwähnt die Zuckungen
gewiſſer Nervöſen: Es giebt Frauen, die fortwährend mit den Augen
zwinkern, andere, die beſtändig die Naſe rümpfen, noch andere zucken
mit einer oder beiden Schultern, die hat fortwährend das Schlucken,
jene eine Art Schluchzen. Bei nervöſen Kindern iſt beſonders verbreitet
das häufige Abnagen der Fingernägel. Es iſt bekannt, daß dieſer
Gewohnheit ſelbſt im Schlafe nachgegeben wird und daß meiſt kein
Schelten, nicht einmal das Eintauchen der Finger in Wermuthlöſung
dagegen hilft, weit eher ſchon die Eitelkeit, indem die Mädchen nach
und nach einſehen, wie häßlich ihre Finger im Vergleich zu denen
der Freundinnen ſind. Nervöſe leiden nicht ſelten an krampfartigen
Erſcheinungen. So kann bei einer als Violinſpielerin ausgebildeten
Dame in gewiſſen Fingern regelmäßig ein Krampf eintreten, ſobald
ſie eine beſtimmte Bewegung ausführt, ſonſt iſt die Betreffende zu
allen Bewegungen fähig. Bei der Beſprechung der pſychiſchen
Reflexe gedenkt Moll der Thatſache, daß Reize, die unter normalen
Verhältniſſen einen Reflex hervorrufen, dies bei Nervöſen nicht thun.
„Dahin gehören gewiſſe Perſonen, die ſich durch großen Muth
auszeichnen, z. B. die Jungfrau von Orleans. Hierher würden auch
viele von jenen Märtyrerinnen zu rechnen ſein, die man als
furchtloſe Vertreterinnen ihres Glaubens bewundert. Auch im
alltäglichen Leben begegnen wir ſolchen Frauen, die anſcheinend
gar feine Nerven haben, Frauen, denen man die Nervoſität
nicht anmerkt, und die wir doch in dem weiteren Sinne des
Workes zu den Nervöſen rechnen dürfen; das ſind gerade die
Frauen, die gewiſſermaßen vor nichts erſchrecken, vor nichts Furcht
haben. Zwar giebt es einzelne nervöſe Frauen, deren Schlaf
ganz normal iſt; meiſtens finden wir aber Störungen.
Als beſondere Komplikation ſeien die ſomnambulen Zuſtände erwähnt.
Dem Autor iſt eine junge Dame bekannt, die im ſomnambulen Zu-
ſtand Handarbeiten machte, und die früh nur wußte, daß ſie von
der Ausführung der Handarbeit geträumt hatte.“ Moll führt auch
das Beiſpiel einer Frau an, die, während ſie ihr Mittagsmahl ein
nimmt und die Gabel in der Hand hält, plötzlich einſchläft und nach
dem Erwachen das Eſſen fortſetzt. Als ſeeliſches Symptom der weiblichen
Nervoſität bezeichnet der Autor die Fähigkeit nervöſer Frauen, eine

gut zu führen. „Jene Frauen, die Geſellſchaften ſo
häufig das Anregende verleihen, indem ſie geiſtreich zu plaudern
wiſſen und bald dieſes, bald jenes Gebiet z berühren verſtehen,
e oft in die Gruppe der Nervöſen. Richt ſelten allerdings
emerkt man bei der nervöſen Frau eine gewiſſe Sucht,

ren Geiſt leuchten zu laſſen. Sie Kelll gern paradoxe De
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hauptungen auf. Wenn beiſpielsweiſe von irgend einer Sitte ge
prochen wird, ſo iſt ſie im Stande gegen dieſe zu eifern, wenn ſie
e auch ſelbſt mitmacht. Oft hat die Nervöſe ein gewiſſes Stecken-

pferd, auf das ſie ſozuſagen bei jeder Unterhaltung zurückkommt.
Sie iſt z. B. Anhängerin der Vererbungstheorie und vertheidigt Jbſen
gegen alle Angriffe ſie weiß dann faſt jedes Geſpräch ſo zu wenden,
daß ſehr bald von Vererbung und mithin von Jbſen die Rede iſt.
Doch warnt Moll davor, „ſo weit zu gehen, in je der Frau, die an
moderner realiſtiſcher Literatur Gefallen findet oder die in der Muſik
Wagner bevorzugt, ſtets einen nervöſen Typus zu finden Er er
wähnt beiſpielsweiſe, daß andererſeits eine junge Dame, die in ſeiner
Gegenwart die Glocke für Goethes ſchönſtes Gedicht erklärte, trotzdem
gleichfalls ein Muſter von Nervoſität iſt. Wie Dr. Moll berichtet,
giebt es zweifellos gewiſſe Fälle von nervöſen Frauen, die aus Luſt
ur Lüge lügen. Von einer ſolchen Frau wird erzählt, daß fie zum

rzt ging, ihm Stunden lang ihre Beſchwerden vortrug und zumSdiu erklärte: „Alles, was ich Jhnen geſagt habe, iſt unwahr.“

Ganze Romane denkt ſich eine ſolche Frau aus. „Einen Typus
e bildet eine mir bekannte Dame, die verheirathet iſt und ein

ind hat. Wohl nur um intereſſant zu erſcheinen, vielleicht auch um
ihren Mann zu ärgern, beichtete ſie eines Tages dieſem, daß das
Kind, das er für das ſeinige hielt, nicht von ihm ſtamme, es ſei
vielmehr das Kind eines Prinzen, mit dem ſie hinter den Rücken des
Mannes verkehrt hätte. Sie knüpfte hieran den vollſtändigen Roman
eines Selbſtmordverſuchs, den der Prinz ſchließlich verübt hätte.
Alles erwies ſich aber als das romanhafte Hirngeſpinſt einer hyſteriſch-
exaltirten Dame.“

Von ganz beſonderer Wichtigkeit ſind bei der nervöſen Frau die
Zwangsvorſtellungen. So wird die eine von dem Gedanken verfolgt,
daß fie ſich bei Berührung von irgend etwas veſchmutzen oder ſogar
vergiften könnte. Sie unterläßt es, Anderen die Hand zu reichen,
und wenn dies doch einmal nöthig war, nimmt ſte ſofort Becken und
Seife zur Hand, um ſich zu waſchen. Jn ſchwereren Fällen kann
die Berührungsfurcht zu einer fürchterlichen Qual werden. Jch kenne
Frauen, die den ganzen Tag über kaum etwas Anderes thun, als
daß ſie ſich fortwährend waſchen. Was die Zwangsvorſtellungen
charakteriſirt, iſt der Umſtand, daß die Patientin das Unfſinnige der
ſelben einſieht und ſich doch nicht von ihnen frei machen kann. benſo,
wie der normale Menſch bisweilen von einer Melodie oder einem
Gedanken verfolgt wird und ihn nicht zu bannen vermag, ſo macht
fich dies in erhöhtem Grade und mit dem Gefühl der größten Unluſt
hier bemerkbar.

Jn einigen Fällen führen dieſe Zwangsvorſtellungen auch zu
Zwangshandlungen. Eine Frau kann beiſpielsweiſe die Vorſtellung
nicht los werden, daß ſie die Taille beim Anziehen falſch angefaßt
habe dieſer Gedanke verfolgt die Patientin und führt zur Zwangs
vorſtellung, ſie müſſe ſich wieder ken entkleiven. Wenn die Frau
der Zwangshandlung zu widerftr ſucht, ſo tritt das lebhafte

des Unbehagens ein, das de bis zu Schweißausbruch,
ndglanfällen, den ſchwerſten Bellemmungen und Angſtgefühlen

betroffen. Die Urſache der Häufigkeit dieſer Erſcheinung

Havana geihanen Aeußerungen aufrecht erhalte. Nach Vevpeſchen,
die aus Havana hier eingegangen find, ſoll Weyler grſagt haben,
die Haltung der ſpaniſchen Regierung ſei durch
aus kläglich; ſie ſcheine mit einem Fuß auf demBoden der Monarchie, mit dem andern auf dem
der Republik zu ſtehen. Weyler ſoll auch den an Bord des
„Montſerrat“ mit ihm zurückfahrenden Offizieren ſeine Anſchauungen auseinandergeſezt haben. Ferner wird von ihm
berichtet, er beabſichtige, eine neue, auf die militäriſche
Macht geſtützte Partei zu gründen Kuba habe er verlaſſen, ohne die
Gewalt dem General Blanco übergeben und ohne ihm das Material
über den Stand der Erhebung angekündigt zu haben. (2) Der
Dampfer, mit dem General Weyler nach Europa zurückreiſt, hat in
folge von Havarie den Hafen von Gibara (Kuba) angelaufen er
wird am 20. November in Spanien eintreffen.“ Es unterliegt wohl
keinem Zweifel, daßz die Sympathien der ſpaniſchen Armee auf Seiten
des Generals Weyler ſind.

Balkauhalbinſel.
Der kretiſche Gouverneur.

Jn Petersburger politiſchen Kreiſen verlautet, daß Rußland ſich
e die Kandidatur des Oberſten Schäfer, ſtellvertretenden

ouverneurs von Kreta, ausſpricht, aber noch keine beſtimmte Perſön-
lichkeit für den

enommen, die
allen

Das Erdbeben im Vogtland und im
Egerland.

Plauen i. V., 5. November.
Wie wir ſchon kurz berichtet haben, iſt eine ganze Woche hin

durch der ſüdliche Theil des ſächſiſchen Vogtlandes und das an
grenzende Egerland durch häufig fich wiederholende Erdſtöße beun
ruhigt und am letzten Tage voriger Woche, wo die Erderſchütterungen
ſtärker und andauernder wurden, in wirkliche Sorge und Furcht
verſetzt worden doch iſt das Naturereigniß bis jetzt vorüber
gegangen, ohne weſentlichen Schaden anzurichten. Die Wegend
in der weiteren Umgebung des Kammerdühls bei Franzensbad,
den Goethe, wie ſpätere geologiſche Unterſuchungen ergeben
haben, mit Recht für einen erloſchenen Vulkan hielt, gehört zu
den erdbebenreichſten in Deutſchland und wird ſeit etwa 120 Jahren
in jedem Jahrzehnt ein oder mehrere Mal von Erderſchütterungen

erade in
der Gegend zwiſchen Hof in Bayern und dem ſächſiſchen Erzgebirge
glauben die Geologen aus den bisherigen Beobachtungen über den
Verlauf der Erdſtöße erkannt zu haben. Achtet man nämlich auf
die geologiſche Beſchaffenheit der betroffenen vogtländiſchen Land
ſiriche und auf die Richtung, welche die Boden Bewegung
zu nehmen ſchien, ſo ergiebt ſich, daß die Erdbeben mit
dem Geſteinsaufbau des Vogtlandes in engem Zuſammen-
hang ſtehen. Dem (nach Prof. Credners „Schrumpfungstheorie“)
noch in langſamer Hebung begriffenen Erzgebirge parallel laufen
kleinere Geſteinsfalten. Jn ihnen findet fortwährend noch ein ſeit
liches Schieben und Drängen ſtatt. Wo die Spannung in den
ſtarren Maſſen zu groß wird, berſten ſie und an ſchon vorhandenen
Bruchſtellen verſchieben ſie ſich um ein geringes. Wir vernehmen
dieſen Vorgang als Erdbeben mit kanonenſchußartigem Getöſe, wie
es auch in der verfloſſenen Woche wieder an verſchiedenen Orten die
Erdſtöße begleitet hat. Am häufigſten muß dies auf kleinerem
Raume vorkommen, wo ein Landſtrich beſonders reich an Geſteins-
falten und Verwerfungen iſt. Nun ſtellt das Vogtland in der That
ein wahres Netzwerk von Geſteinsfalten dar, wie die vom Staate
veranlaßte Aufnahme der geologiſchen Karte von Sachſen ergeben hat,
und es läßt ſich der Verlauf der in den letzten zwanzig Jahren im
Vogtlande beobachteten Erdbeben mit dem Verlaufe dieſer Geſteins-
falten überraſchend leicht in urſächlichen Zuſammenhang bringen, ſo
daß man vulkaniſche Einwirkungen nicht anzunehmen nöthig v
Im ſüdlichen Vogtland dauern die Erdbeben noch fort zeitweiligd die Stöße unterirdiſchen Gewittern. Wie aus Graslitz in

öhmen berichtet wird, ſcheint der Mittelpunkt des Erdbebens
Graslitz zu ſein. Die Bevölkerung dieſer Stadt und ihrer
Umgegend iſt in große Aufregung verſetzt worden,
zumal die Erdſtöße von einem ſtarken unterirdiſchen Donner-
getöſe begleitet ſind. Am Montag, den 25. Oktober, hielten die Er
ſchütterungen den ganzen Tag und die darauf folgende Nacht bis
Dienstag Vormittags an und folgten einander ſehr raſch Montag
Abends zwiſchen 5 und 6 Uhr wurden auf den Bergen bei Graslitz15 Erdſtöße und ſpäter am Abend mehr als 30 Eiſchütterungen, die

ſich in Zeiträumen von wenigen Minuten immer wieder erneuerten,
gezählt. Die Furcht und Angſt der Bevölkerung ſteigerte ſich um
ſo mehr, als die Heftigkeit der Stöße fortwährend zunahm. Am
28. Oktober wurden wieder etwa 30 mehr oder minder ſtarke
Stöße verſpürt, und am Abend dieſes Tages rumorte es
wieder ſehr heftig. Jn den zumeiſt aus Holz gebauten Häuſern er-

enannten Poſten im Auge habe. Es wird an
zahl werde auf den Prinzen Joſeph von Battenberg

ſteigern kann. Dieſe Spannung löſt fich erſt in dem Augenblick, wo
die Zwangshandlung ausgeführt wird.

Hierher gehören auch die Fälle, wo Perſonen fortwährend
zweifeln und ſchwanken. Hat die Frau einen Brief in den Brief-
kaſten geworfen, ſo entſtehen nachher Zweifel, ob auch die Adreſſe
darauf geſchrieben war. Ein andermal wird ſie, nachdem ſie den
Brief geſchloſſen hat, von Zweifeln verfolgt, ob ſie die Unterſchrift
und das Datum hinzugefügt hat. Wenn ſolche Zweifel übermächtigeGewalt gewinnen, kann es kommen, daß der Vrief wieder eröffnet

und geſchloſſen wird, und obwohl ſich die Perſon dann von der
Vollſtändigkeit des Briefes überzeugte, tritt nach wenigen Sekunden
derſelbe Zweifel auf, der zum nochmaligen Oeffnen des Couverts,
zum neuen Verſchließen desſelben führt und ſo weiter. Ein andermal
quält ſich die betreffende Frau mit dem Gedanken, ob ein
Streichholz, das ſie weggeworfen hat, auch ausgelöſcht war, oder ob
der Gashahn zugedreht iſt. Die Frau iſt dann im Stande, zwanzig,
dreißigmal hintereinander immer wieder zu kontroliren, ob Alles in
Ordnung iſt.

Aus dem reichen Material des Buches ſei zum Schluß noch er
wähnt, daß auch die alte Pythia auf ihrem Dreifuß nur im hyſteriſchen
Traumzuſtande ihre Orakelſprüche verkündete, daß Moll die jungen

Damen, die, ſobald Beduinen, Araber oder nach
Europa kommen, ſich an dieſe herandrängen, für nervös hält, ebenſo
wie die Frauen und jungen Mädchen, die ſich von Heldentenören
oder Schauſpielern ſo hingeriſſen fühlen, daß ſie glauben, es dieſen
durchaus brieflich mittheilen zu müſſen. Die Frömmigkeit, wie die
Wohlthätigkeit, die Spielſucht, wie die Kleptomanie ſind nicht ſelten
Zeichen der Nervoſität. Manche Frauen empfinden im Theater nur
dann ein Vergnügen, wenn ſie weinen. Sie bevorzugen ſogenannte
Rührſtücke, weil ſie nur in ihnen den Genuß finden, den ſie ſuchen.
Bemerkenswerth iſt, daß manche nervöſe Frauen den Drang haben,
zahlreiche abſonderliche Dinge zu eſſen. Bald ſind es Kaffee
bohnen, bald iſt es Kalk, bald ein Stück von einem Ziegelſtein, das
ſie mit Vorliebe eſſen. „Es ſind mir Fälle bekannt, wo nervöſe
guſ ſobald ſie an einem Bau vorbeikommen, ſich einige kleine
ſtikerteine verſtecken, um damit ihre abnorme Appetitsregung zu

illen.
Mit warmen Worten gedenkt Dr. Moll auch der Aufopferungs-

fähigkeit nervöſer Frauen. „Jch kenne,“ ſchreibt er, und damit möchten
wir r Aufſatz ſchließen, „nervöſe Frauen, die, ſo lange der
Mann in den glänzendſten Verhältniſſen lebte, ſich keinen Genuß
verſagten, vielleicht auch manche Härte den Mitmenſchen gegenüber

und die trotzdem, als materielle rer und andere Schick
sſchläge die Familie von ihrer Höhe herabgeſtürzt hatten, dem
anne die größte Aufopferungsfähigkeit im Unglück bewieſen. Sie

waren viel ſchneller im Stande, ſich in die veränderten Verhältniſſe

er

zu ſchicken als der Mann, und gerade eine ſolche Frap iſt oft da e die durch ihre Energie den Mann u ca hin

a erhält. e ee e e e“nee
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e ereigneten ſich am Morgen des 29. Oktober um 1 Uhr,
hr und am ſtärkſien um F früh. Die Richtung iſt immer

die gleiche, von Südweſt nach Nordoſt, und zwar längs des
Zwodauthales im Thonſchiefergebiete, während im unmittelbar an
ſioßenden Granitgebirge faſt gar nichts zu ſpüren iſt. Bis jetzt iſt
außer einigen geſprungenen Thonöfen kein beträchtlicher Schaden zu
verzeichnen.

vige die Lampen in Folge ver Erſchätteruygen. Ebenſo ſtarke
t
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Heer und Marine,
Perſonal- Veränderungen in der königl. preuß.
Armee. Offiziere Portepeefähnriche c. rnennungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab

ſchiedsbewilligungen.
Die Aſſiſt.-Aerzte 2. Kl. d. Reſ.: Dr. Friedemann v. Landw.

Bez. Bitterfeld, Dr. Clemens vom Landw.-Bez. Gera, Dr. Back
haus vom Landw.Bez. Bitterfeld, Dr. Her ſche lvom Landw.Bez.
Erfurt, Dr. Wol ze vom Landw.Bezirk I Braunſchweig zu Aſſiſtenz
RAerzten 1. Kl. befördert. Die Unterärzte der Reſ.: Dr. Hell-
riegel, Dr. Seeligmüller, Dr. Haring, Dr. Link vom
Landw.Bezirk Halle a. S., Dr. Radecke, Unterarzt der Landwehr
J. Aufgebots vom Landw.-Bezirk Weißenfels zu AſſiſtenzAerzten
2. Kl. befördert. Dr. Martell, Aſſiſt.Arzt 1. Kl. der Landwehr
1. Aufgebots vom Landwehr-Bezirk Altenburg, der Abſchied be-
willigt.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 5. November. Der Poſtdampfer Willehad,

Kapt. C. v. Borell, vom Norddeutſchen Lloyd in
Bremen, iſt geſtern 9 Uhr Vormittags in Baltimore angekommen.

Gerichtszeitung.
-2 Halle, 5. Novbr. (Strafkammer.) Die Zuneigung,

welche der Dienſtknecht Wilhelm Dietrich zu Dalehna einer
Dorfſchönen entgegengebracht hatte, hatte ſich bei ihm in Haß ver
wandelt, als das Mädchen ſich von ihm ab und einem Anderen, dem
Dienſtknecht Franke, zuwendete. Ja, er wurde noch erbitterter, als
er erfahren, daß ſein früheres Verhältniß ſich ungünſtig über ihn
ansgeſprochen hatte, und wollte ſogar handgreiflich gegen das
Mädchen werden, als er dasſelbe eines Abends in Begleitung ſeines
neuen Liebhabers auf der Dorfſtraße traf. Letzterer wollte dies nicht
leiden und Beide geriethen in eine Rauferei. Hierbei griff Dietrich
in ſeine Taſche, holte ein Meſſer heraus und verſetzte damit ſeinem
Nebenbuhler einen Stich in den Kopf. Die Verletzung hatte eine
mehrtägige Arbeitsunfähigkeit zur Folge und D. würde heute des-
wegen zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt.

Arge Thierqnälerei, die aber auch gebührend geahndet wurde,
hatte am 20. Auguſt der Dienſtknecht Friedrich Braunsdorf
zu Düringsdorf ſich zu Schulden kommen laſſen und damit in Ver-
dindung zugleich eine vorſätzliche Sachbeſchädigung begangen. Der
Genannte ſtand bei dem Gutsbeſitzer Poetſch ſeit dem 1. Januar in
Dienſten und war beauftragt, ein werthvolles Pferd in der Schmiede
seſchlagen zu laſſen. Trotzdem das Thier bei der Arbeit ganz ruhig
ſtand, warf B. aus reinem Uebermuth mit dem Hufeiſen und einer
Zange nach demſelben. Als das Pferd dadurch in Unruhe gerieth,
ſchlug es B. mit dem Schwengel einer eiſernen Winde gegen den Kopf.
Es riß ſich nun los und lief nach dem Stalle, von wo es B. wieder
urückbrachte. Schon unterwegs riß er ſo heftig an dem Zügel, daß dasPferd in die Hinterbeine einknickte. Dieſelbe Rohheit vollführte er noch

mehrere Male in der Schmiede und antwortete dem Sohne des
Schmiedemeiſters, als er ihm eine ſolche Handlungsweiſe unterſagte,
„das muß krepiren“. Bei dem wiederholten Reißen mit dem
Zaume und dem Einknicken mit den Hinterfüßen gerieth das
Pferd mit dieſer in die ſcharfen Krümmerhaken und verletzte
ſich. Nach vierzehntägiger Behandlung mußte das arme Thier,
welches einen Werth von 1200 Mk. repräſentirte und eine Durch-
ſchneidung der Sehne, ſowie eine Verletzung des Sprungbeines er
litten hatte, auf Anrathen des Kreisthierarztes geködtet werden. Die
bei der That bewieſene Robheit und Herzloſigkeit waren neben dem
bedeutenden Objelte einwirkend auf das Strafmaß. Der Gerichtshof
verurtheilte B. wegen Sachbeſchädigung und Thierquälerei zu acht
Monaten Gefängniß.

Altonag, 5. November. (Beſtrafte Ungebühr.) Die
Unſitte mancher Reiſenden, in dem Wagenabtheil die ſchmutzigen
Stiefel auf die Sitzpolſter zu legen, auf welche ſich nachher andere
Reiſende ſetzen müſſen, hat vor dem hieſigen Gericht zu einer Be
ſtrafung geführt. Ein Schaffner erſuchte einen jungen Mann, die
Füße von den Polſtern herunterzunehmen, erhie dafür aber eine

robe und beleidigende Antwort. Das Gericht verurtheilte den
eiſenden zu 150 Mk. Geldſtrafe wegen des Widerſtandes und der

Beleidigung.

Vermiſchtes.
Der neue Schuelldampfer des „Norddeuntſchen Lloyd“,

„Kaiſer Wilhelm der Große“, hat auch auf der zweiten
Reiſe ein vorzügliches Reſultat zu verzeichnen, trotzdem dieſelbe infolge
leichter Maſchinenſtörung am erſten Tage nach der Abfahrt von
NewYork um etwas beeinträchtigt wurde. Die mittlere Geſchwindig-
keit des Schiffes betrug nahezu 20 Meilen, die Reiſe dauerte wenig
über 6 Tage. Am Tage des Abganges der engliſchen Kajüt-Paſſa-
giere in Southampton wurde dem Kapitän des Schiffes eine Dank-
adreſſe überreicht, in welcher demſelben, ſowie den Offizieren die
große Zufriedenheit mit der Reiſe und die ungetheilte Bewunderung
über das deutſche Schiff zum Ausdruck gebracht wurde.

Ueber frevelhafte Gefährdung von Eiſenbahnzügen be
richtet die „Ztg. f. Htp.“: Am Dienstag voriger Woche bemerkte
der Lokomotivführer des von Stolp abfahrenden Perſonenzuges,
daß der Schienenräumer ſeiner Maſchine bei Karzin einen größeren
ſchweren Gegenſtand bei Seite ſchob. Nach ſcharfem Auslug auf das
Geleiſe erblickte er auf den Schienen etwas nicht dahin Geböriges,
er konnte den Zug noch zum Halten bringen, um einen ſchweren
Stein wegzuräumen. Kurz darauf bemerkten Streckenarbeiter in der
Nähe von Dominke bei einer Kurve an der inneren Höhlung einer
Schiene einen mit einem ſtarken Draht befeſtigten Stein. Dicht
hinter der Halteſtelle Klenzin verſpürte der Lokomotivführer des
?ilkowDargeröſer letzten Sonntagsabendzuges einen heftigen Stoß,als der Zug gerade über einen hohen An dahinfuhr. Sofort

gab er Gegendampf aber die Lokomotive war ausgeſetzt und fuhr
noch mehrere Meter im Sande weiter. Der Zug blieb im Geleiſe.
Die Unterſuchung ergab, daß ein flaſchengroßer, äußerſt barter
Stein die Entgleiſung hervorgebracht hatte. Erſt um 34 Uhr
Morgens konnten die Mitreiſenden weiter befördert werden. Die

wohlüberlegten Frevelihaten ſcheinen ſämmtlich von Erwachſenen be
gangen zu ſein.

Entflohener Verbrecher. Der Beſitzer des Kaiſercafes, Hecht
in Köln am Rhein ſollte vorgeſtern wegen Meineid es verhaftet
werden. Hecht bat den Kriminal Kommiſſar, einen Garderobe-
wechſel vornehmen zu dürfen, und entfloh. Bisher konnte ſeine
Spuür nicht aufgefunden werden.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 5. November 1897.
Aufgeboten: Der Maurer Wilhelm Fehſe, Karlſtr. 27 und

Louiſe Engler, Schlamm 11. Der Zimmermann Reinhold Götze,
Ludwigſtr. 23 und Emma Baumgarten, Mittelſtr. 7.
Alwin Rahm, Thomaſiusſtr. 37 und Anna Schrader, Glauchaerſtr. 12.
Der Kaufmann Robert Löwenthal, Duderſtadt und Klara Müller,
Auguſtaſtr. 5. Der Miitäranwärter Richard Grafe, Berlin und
Hedwig Huhn, Helbra. Der Tiſchler Otto Dieter, Halle und Louiſe
Spillner, Benkendorf.

Geboren Dem Kaufmann Johannes Eylau, Dryanderſtr. 20,
S. Bernhard Wilhelm Johannes. Dem Oberlehrer Traugott
Lehmann, Henriettenſtr. 1, S. Johannes Ernſt Karl. Dem Barbier
Karl Dietz, Thorſtr. 30, S. Karl Guſtav Arno. Dem Werkmeiſter
Guſtav Schülbe, Raffinerieſir. 3, S. Paul Walther. Dem Fleiſcher
Robert Lattner, Schützenſtr. 20, T. Margarethe Elſe. Dem Bäcker
Hermann Reinel, Jakobſtr. 41, S. Konrad Walther. Dem Schloſſer
Auguſt Rauchfuß, Thomaſiusſtr. 43, S. Richard Ernſt. Dem
Handarbeiter Franz Oswald, Lützenerſtr. 2, S. Friedrich Franz
Walther. Dem Kaufmann Albert Schülbe, Beeſenerſtr. 25,
T. Concordia Frieda Helene. Dem Arbeiter Albert Großmann,
S. Wilhelm Albert, Entb.-Inſt. Dem Poſtſchaffner Karl Schmidt,
Martinſtr. 21, T. Martha Hildegard. Dem Schuhmacher Friedrich
Bieler, Meckeiſtr. T. Minna Martha. Dem Maler Otto Hacken
berg, Schülershof 16, S. Erich Kurt.

Geſtorben: Des Tiſchler Johannes Gehlhaar T. Gertrud,
2 W., Thorſtr. 27. Des Handarbeiter Guſtav Walther T. Jda,
1 W., Auguſtaſtr. 16.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 3. bis 5. November 1897.
Aufgeboten: Der Former A. H. G. C. Kayſer, Reilſtr. 34

und F. A. Fritzſche, Artern. Der Fabrikarbeiter P. Radam und
E. Schrötet, Triftſtr. 18.

Eheſchlieſzungen Der Bäcker B. A. Heppner, Trothaerſtr.
und W. Engelhardt, Steinſtr. 3.

Geſtorben: Dem Handarbeiter W. H. Günther, Angerſtr. 4,
S. Wilhelm Hermann. Dem Fleiſchermeiſter F. A. A. Fiedler,
ar. Brunnenſtr. 41l, S. Alfred Franz. Dem Schmiedemeiſter
K. R. Rentzſch, Burgſtr. 14, T. Liddy Martha. Dem Modelltiſchler
E. F. P. Treumann, gr. Brunnenſtr. 59, T. Emilie Anna Elſe.
Dem Schuhmachermeiſter E. K. Fiſcher, Hoheſtr. 22, S. Friedrich
ne Karl. Dem LTiſchler H. W. Joſeph, Burgſtr. 14, T. Anna
Frieda.

Geſtorben: Des verſtorb. Schuhmacher A. Müller S. Guſtav
Paul, 1 J., gr. Brunnenſtr. 54.

c

Standesamts-Nachricten von Trotha.
Meldungen vom 30. Oktober bis 6. Rovember 1897.

Eheſchließungen: Der Schloſſer K. R. Hoffmann und
H. P. Bolhoefner. Der Böttcher E. G. R. Mattner, Nietleben und
M. H. A. Plato, Trotha.

Geboren: Dem Arbeiter Ch. Bobka T. Dem Arbeiter
W. F. Weſtphal T.

Geſtorben Der Arbeiter Ch. Fiſcher, 64 J. 11 M. 14 T.
Des Arbeiter G. A. Jäntſch S., 5 J. 9 T.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Major von Helldorff aus Jnow

razlaw. Stud. agr. von Grand aus Bonn. Frau Hauptmann
Koenemann aus ANrolſen. Oberlehrer Dr. Apel aus Köſen. Frau
von Studnitz aus Arolſen. Apotheker Hugo Bahnemann aus Berlin.
Rittergutsbeſitzer Pirl aus Beiderſee. Miniſterial-Sekretär Schmidt
zur Medden aus Schwerin (Mecklbrg.). Landwirth Fricke aus Sarg-ſtedt. Fabrikant Paul Jacoh aus Chemnib Fabrikant Ueflei aus
Weber. Kaufleute Guſtav Graupner nebſt Gemahlin aus Sonders-
hauſen, Oscar Waſſermann aus Berlin, Oscar Rau aus Pforz
heim, Ferdinand Hiller aus Berlin, Alexander Haas aus Mül-
hauſen, Jaques Behrendt aus Berlin, Johannes Thieme aus
Plauen, Jſidor Kahn aus Mülhauſen, Guſtav Epſtein aus Dresden,
Albert Kirſchberger aus Berlin, Baedorf aus Köln, Max Blau-
ſtein aus Berlin, J. Zehnter aus Cöln, G. Niedecken aus Jugel-
heim, Bergner, Jacob Frank aus Berlin, S. Herz aus London,
Gottlieb Tölken aus Bremen, Carl Spleitſtößer, Th. Jahn, Wilh.
Hagen, ſämmtlich aus Berlin.

Grand Hotel Vode. Durchlaucht Prinz Karl Radziwill aus
Berlin. Kgl. Sächſ. Kammer und Kgl. Preußiſcher Hofopernſänger
Paul Bulß aus Berlin. Baron von Zedlitz-Neukirch auf Lüben
i. Schl. Rittergutsbeſitzer Baron von Brzeski aus Cieslin i. Poſen.
Amtmann Hucho auf Rittergut Roßbach. Kgl. Konſul a. D. A. F.
Rigler aus Hirſchberg i. Schl. Major von Buſſe aus Brieg. Baron
von Janta-Polczynski aus Tuchel i. P. Friedrich von Hof aus
Bremerhaven. Fabrikdirektor von der Ohe aus Egeln. Fabrikbeſitzer
Franz Heinholdt nebſt Gemahlin aus Chariottenburg. CivilJIngen.
H. Carſtens aus Magdeburg, Fabrikant Adolf Schulz aus Oſter-
holz. Jugenieur Brettſchneider nebſt Gemahlin aus Berlin. Fabrik
direktor Hugo Fuchs aus Ziklingen, Rentiere Scholoinck aus Bad
Köſen. Privatiere Frl. Julie Schlodtmann aus Freiburg i. B.
Mr. Cl. Harzer aus London. Pianiſt Fritz Masbach aus Berlin.
Landwirth Heinrich Andrae aus Frankfurt a. M. Dr. jurx. Hüffer
aus Oels i. O. Jngenieur C. Hartmann aus Bukareſt. Fabrikant
Hoffmann aus Elberfeld. Garecke aus Vitzenburg. Prakt. Arzt Dr.
Hüffen aus Nürnberg. Kaufleute: Quadry aus Grevenbroich,
Leuckfeld nebſt Gemahlin aus Halle a. S., L. Guſtav Toup aus
Fürth i. B., G. A. Müllges aus Ellrich, L. Daniel aus Aachen,
Arthur Müller aus Jnowrazlaw, J. Weil, Schneider aus Frank
furt a. M., Meißner aus Bochum, Hermann Luſt, Roſenzweig aus
Nürnberg, Otto Oppenheimer aus Bruchſal, Haaſe, Brie aus
Berlin, Cohn aus Gieß'en.

Hotel Europa. Prokuriſt Pohl aus Leipzig. Techniker Schell-
haas aus Wismar. Ober Ingenieur Faeſchner aus Berlin. Jnſp.
Tietz aus Breslau. Direktor Fiſcher aus Gotha. Bergwerfsbeſitzer
Rohrbeck aus Beuteritz. Kaufleute Barthi aus Leipzig, Teegé aus
Rendsburg, Nootbaar aus Hamburg, Fous aus Barſcheid, Kaiſer

Der Schloſſer

aus Düſſeldorf, Edel, Stern, Hartmann, Schaedel, Sabel, Hin
dorf, ſämmtlich aus Berlin, Brand aus Meiningen, Reinecke nebſt
Frau aus Naumburg, Gottſchalk aus Aachen, Knoll aus Gera,
Richter nebſt Tochter aus Frankfurt, Bohrer aus Jdar, Lauter
bach aus Krefeld, Freudenthal aus Bamberg, Ziegler aus Leipzig,
Kammandel aus Geida, Heinemann ans Kaſſel, Holtz aus Dresden,
Vuillet aus Morez du Jura.

Vexant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebenslteben, für
den Inſeratentheil Grrſt Huebſchj, beide in Hale. Sprecſtunden der Redaktion
von 9--12 Udr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion der Halleſche
Zeitung in Dalle a. S. zu adreſſiren.
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G G Man verlange Preisliſten.

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Baukommiſſion.
Dienstag, den 9. November d. J., Nachm. pünktlich 4 Uhr

Lokalbefichtigung der Abſteckungen für die Bauſtelle des Neubues
der Gimritzer Brücke (Sammelpunkt Gutseingang) darauf

Sitzung im Peißnitz-Reſtanrant.
Tagesordnung-

1. Genehmigung des Entwurfes zum Neubau einer eiſernen
Brücke über die wilde Saale bei dem Gute Gimritz und Mittelbe-
willigung hierzu 2. Beſchlußfaſſung über die beantragte Aufhebung
der Harrachſtraße 3. Nochmalige Berathung über die Bewilligung
der Mittel zur Regulirung der Bürgerſteige in der Sternſtraße
4. Desgl. über die definitive Anſtellung eines Aſſiſtenten im Jngeyjeur
bureau des Stadtbauamtes 5. Verkauf von ſtädtiſchem ehemaligem
Grabenland an mehrere Anlieger; 6. Petition der Schotterſchen
Eheleute 7. Petition Hampe und Genoſſen.

L M An
Pariser Operugläser und PFächer.

A N SH Fernspr. 1007
gr. Steinstr. S.

-—””x-J„v—-v—-——-

Familien-Hauchrichten.
Verlobt: Frl. Minna Küſter mit Hrn. Kaufmann Hermann

Günſche (Stendal). Frl. Elſe Haſſe mit Hrn. Sek.-Lieut. Harry
v. Coler (Berlin). Frl. Margarethe Pohl mit Hrn. Fabrik
beſitzer Louis Heinz (Breslau Geierthal, Thür.

Verehelicht: Hr. Sek.-Lieut. Bruno v. Germar mit Frl.
Johanna Feiſtkorn (Hamburg Gera). Hr. Dr. phil. Franz
Brockhoff mit Frl. Laura Hartmann (Magdeburg). Hr.
N. C. Friedrichſen mit Frl. Dora Brackenfeld (Weidefeld).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Amtsrichter Arnim Schwarz
(Jena). Hrn. Regierungs- Referendar Dr. A. Marcks (Berlin).

Eine Tochter: Hrn. Dr. jur. v. Zitzewitz (Zitzewitz).
rn. Lehrer Heinrich Hilmer (Hannover). Hrn. Eduard Werlé

(Oberglogau).
Geſtorben: Fr. Dorothee Gebhardt geb. Siemann (Haſſerode).

Hr. Privatier Auguſt Dietze (Bitterfeld). Hr. Oberingenieur
und Direktor Otto Mohr (Deſſau). Hr. Kaufmann F. W. Meyer
(Bernburg). Fr. Amalie Thiele (Torgau). Gräfin Bertha
v. Habbers, Conventuaglin des Stifts zum heiligen Grabe (Heiligen-
grabe).

Statt beſonderer Meldung.
Nach längerem Leiden entſchlief heute Mittag unſer lieber

Schwiegervater, Großvater und Urgroßvater, der

Rentier Friedrich Wendenburg
im 86. Lebensjahre. Dies zeigen hierdurch an

Die trauernden Hinterbliebenen
Artern, den 5. Nov. 1897.
Die Beerdigung findet Montag, den 8. d. M., Nach-

mittags 2 Uhr in Eisleben von der Leichenhalle aus ſtatt.
a

Heute Nachmittag 2 Uhr verſchied nach langem ſchwerem
Leiden mein inniggeliebter Mann, unſer guter Vater, Bruder
und Großvater, der

Gutsbeſitzer Wilhelm Apel,
Nitter pp.,Mitglied des Provinziallandtages und Provinzial- Ausſchuſſes

der Provinz Sachſen, in ſeinem 69. Lebensjahre.
„Bleicherode, den 4. November 1897.

2996) Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung des
xHerrn Karl Kurzhals

in Völlberg
findet Sonntag Mittag 12 Uhr vom Tranerhauſe aus ſtatt.
3015)] Die trauernden Hinterbliebenen.

Fernsprecher 292.

We Jon, Nu
Leinenhaus Wäſchefabrik Fernsprecher 292.

Aaupfspecialitöte Braut und RAinder-Kusstattungen.
Oberhemden nach NManass.



G. Pelliccions Co.
Se ciaGrösste Auswahl

Gr. Ulrichstr. [7, Part. u. l. Etage
Vernsprecher S81.,

Kunstgewerbliches FIagazifm.
i t a t Gas
in och

7 2 r

eits- umd Gelegenheits-Geschenken
lS Stoets Reuheiten,

an Kerzen- KronenPetroleum-
in allen Preislagen,
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Nächste Woche Zäehung! Metzer Dombau-Geldloose à 3 Mark 30 Pfg.
200. 690 ark, G 61 G6eldgewinne, Haupttreffer 570. O00. 20., OOO., 10. OO0 ark u. 8. w.
„LOO0SE à 3 Mark 39 Pfg. (I'orto u. Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur, Hannover, Gr. Packhofstr. 29.

I Uale a. S. zu haben bei: Sehroedel Simon, Gr. Uhiehbstrasse 50, Otto Hendel, Sortiment, A. W. Wartmann, Ecke der Kserstle.

0

Wo

pernguooer,
Rvrimstecher

von vorzügliecher Wirkung

Refsszeug e,
Thermometer

für's Zimmer und Freie
empfiehlt in grösster Auswahl

Unbekannt,
Gr. VIrichstr. Ia.

Cravatten, Träger.
Glage-, Wildieder-

Handschuh

u
g

Filz-, Seiden-,
undh

Fantasie -Hüte.
Halle a. S.,

Chapeaux
mécaniques Gegründet 1822.

wo

Reichhaltiges Lager

Damen- und Herren-

Pelzen,
Garnituren, Baretts etc.

Er. igt
Fernspr. 244. Schmeerstr. 2!.

Paul Maseberg
Uhrmacher

empfiehl

Goldene Damen Uhren
von 22--250 Mark.

Goldene Herren-Uhren
von 40--1500 Mark.

Silherne und Metall-
Herren-Uhren

von 6--75 Mark.
Beſondere Neuheiten

R 7 of l-Uh in ganz neuenTafe 7 ren Muſtern und
53 großer Auswahl.

Werker-UVhren und
Regulatoren.

Reizende Neuheiten
in

Goldwaaren, wie Trauriuge,
Ringe, Vrochen, Ohrringe,

Uhrketten.
Reparaturen ſauber und billig.

Jlluſtr. Katalog koſtenlos.

Geübter Bureangehilfe, ſeither in der
Feuerverſicherungsdranche thätig, fucht für
J. Januar in einem Bureau oder Comptoir
Stellung. Angebote unter Z. 13003
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s 9850
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Opern Klavirranszüge,
Gelegenheitskauf, antiquariſch, gebunden,

an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87
ganz bilkig Sehwetsehkestr. 38 II.

Kaufmänmischer Verein.
Montag, den 8. Novemtber,

in den „Kaiſer-Sälen“

Concert um Ball.
Am gemeinſchaftlichen Eſſen kann nur theile

Walhaſſa- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Die Alexandro Truppe, Elike-
Parterre-Akrobaten. Miß Eilisa
Brose, Bravour-Equilibriſtin auf dem
ſchrägen Drahtſeil. Little Lulu,
Gymnaſtiker auf dem ſchwebenden Trapez.

Herr Gustav Lund, Bauchredner
mit automatiſchem Figuren-Kabinet.
Mlle. HBiamantine Vernfei, Fan-
taſie und Verwandlungs Tänzerin.
Fräulein Rlvira Sſiebner, Lieder
und Walze: Sängerin. Herr Hartin
Keuter, Original Geſangs- und
Charakter- Humoriſt. (2769
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

wer vorher dazu gezeichnet hat!

Jeden Sonntag
Nachmittags 4—6 Uhr

Große
Nachmittags- Vorſtellung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.
haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen. 52 neuester Ernte

S Souchbong à A. 6, 4, 3.
Grusthee à A. 2.8 S e s d Melange- Thee à M 6,In N. on ete. etc. 592 e empfiehltMorgen Sonntag Abends S Uhr: e e eGroßes Konzert ren

der Kapelle des Königl. Magdeb. I. Chin. Thee Handlung und Niederlage der Russischen
Füſ.-Regts. Nr. 36. 13021 Thee-Export-Gesellsehaſt „Karawane“, MosKau, (1511

Entree 30 Pfg. o. Wiegert.

Grosser Räumungs- Ausverkauf
von emgillirkten Kochgeſchirren etc. etc.

zu bebdentend herabgeſetzten Preiſen.
V Grosse Auswahl von KohlenKästen. W

Burgharcit Becher.Erſtes u. größtes Special-Geſchäft der Provinz Sachſen.

1. Geſchäft 2. GeſchäftLeipzigerſtraße 84, am Thurm. Oleariusſtraße S, an der Halle.
F. Am 1. Mär; 1898 verlegen wir unſer 1. Geſchäft von Leip

zigerſtraße 84 nach dem Neubau der Firma C. A. Krammisenh,

Leipzigerſtraße. r (3036

Heinrich Jordan
Berlin SW., Markgraſenstr. 104--107.

Begräündet 1839. S Begründet 1839,Abteilung für Damen- Bekleidung
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Cape aus schwarzem Cheviot,
mit reicher Soutachegarnierung

Cordula,Cape aus schwarzem Plockenstotf,
I mit Plüschgarnierung und Plüschkragon

70 em lang, das Cape

Clementine.
Cape aus schwarzem Flockenstoff,

mit Sammetgarnierung
Mark 14,50 70 em lang, das Cape Mark 20,00 60 em lang, das Cape Mark 8,00

7T777Cape Ines, 75 em lang. Cape Beatrfce, 72 cm lang. Cape Libuseha, 75 em ſangaus schwarz, Winter-Coating wit reicher l Aus bwarz. Woll-Damast m. Federbesatz Aus schwarzom Cheviot, mit Soutache und
Soutachierung. Im Rücken ansehliessend Im Rücken ansebliessend. Pressen-Besatz, hocheleg. Glockenform.

Mark 24,00 Mark 26,00 Mark 37,50CLape 70 cm lang, aus schwerem engl. 12 00 Cape 70 cm lang, aus schwerem scehott. 15 I
J Isabella ſFantasiestotffkf Mark Norma ſkarriertem Stoff Mark 5

Mit 2 Beilagen.
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Sonnabehd,

Landeszeitung fü
r

J e m n uV ecru
Sammelmappen. S

Die elegant und ſolid gearbeiteten Sammelmappen für
unſere Beiblätter

Jlluſtrirtes Unterhaltungsblatt,
Halleſcher Conrier,
Landwirthſchaftliche Mittheilungen

empfehlen wir unſeren Leſern auf's angelegentlichſte,
beſonders auch zu Geſchenken für das nahe

e 2 4Weihnachtsfeſt.
e i u a tt u uUnſere Expedition liefert dieſe Mappen für Halle a. S. O

und Giebichenſtein frei in's Haus zum Preiſe von
A. 1.40 pro Stück (unter den 3 Mappen die Auswahl),

2.60 für 2 Stück (unter den 3 Mappen die Auswahl),

3.80 für alle 3 Mappen 9nach auswärts 9A. 1.40 pro Stück (nach Wahl), excl. Porto 25 oder 50 Pfg. 7

2.60 für 2 Stück do. do. do.
für alle 3 Mappen franco durch ganz Deutſchland. (9)

Verlag der „Halleſchen Zeitung“ t
Fandes;eitung für die Provinz Sachſen.

Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

2 h e S d erſhe Lokalnachrichten vom 6. November.

Der Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Luther Feſtſpiel. Die Vorſtellung am Mittwoch,
10. November, wird eine Feſtvorſtellung werden, zu welcher Herr
Rektor A. Steg er einen Prolog gedichtet hat. Den vielfach laut
gewordenen Wünſchen entſprechend, ſind noch 2 weitere Aufführungen

in Ausſicht genommen: am Sonnabend den 13. Abends
und Sonntag den 14. Nachmittags. Jn der nächſten
Woche wird alſo nur am Dienstag und Freitag nicht
geſpielt werden. Die Vorſtellung am Montag beginnt, wie gewöhn-
lich, um 74 Uhr, während die Vorſtellungen am Mittwoch, Donners
tag und Sonnabend um 7 Uhr pünktlich beginnen.

Dentſche Reichs-Fechtſchule. Als erſter Punkt der geſtrigen
Verbandsverſammlung war die Unterbringung eines Waiſenkindes
nach dem Reichswaiſenhauſe zu Lahr vorgeſehen. Der Herr Vor
ſitzende theilte in dieſer Sache mit, daß, nachdem die Vormundſchaft
über das Kind eingeleitet ſei, die Aufnahme in Kürze wohl erfolgen
könne. Zur Regelung des Sammelkirchenweſens wurde Herr Weiß-
huh n gewählt, welcher die aufgeſtellten Sammelkirchen monatlich zu
leeren hat. Die Wahl eines zweiten Vorſitzenden wurde vertagt und als
J. Schriftführer Herr Meyer gewählt. Mit der Vertheilung der
Fechtzeitungen wurde Herr Kaufmann Weiſe beauftragt. Zum
Schluſſe machte Herr Friſeur Arendt ein von ihm ſelbſt gefertigtes
Kunſtwerk, über welches vor Kurzem ſchon berichtet wurde, dem Ver
bande zum Geſchenk.

Der Haudwerker-Meiſter-Berein hielt geſtern Abend eine,
auch von Damen zahlreich beſuchte Verſammlung ab, in welcher der
bekannte Recitator Herr M. Schwartz neue, hochdeutſche Dich-
tungen vortrug, ſo z. B. mehrere Akte aus den „Webern“ von Gerh.
Hauptmann, ferner hochdeutſche Dichtungen von Fritz Reuter, „Meine
Vaterſtadt Stavenhagen“, mehrere launige Gedichte, ſowie zum
Schluß noch einige plattdeutſche Vorträge. Reicher Beifall von
Seiten der Verſammlung lohnte den Herrn Vortragenden. Das

I. Beilage zu Nr. 522 der Halleſchen Zeitung.
r die Provin; Sachſen und die angrenzenden Staaten.

nächſte Vereinsvergnügen ſoll am Dienstag, den 9. November in den
Kaiſerſälen ſtattfinden und in Konzert und Ball beſtehen.

St. Ulrichsgemeinde. Die während der kühleren Jahres-
zeit übliche Heizung der Kirche beginnt am kommenden Sonntag.
Der am Anfang dieſer Woche im Hotel zur Stadt Hamburg ver
anſtaltete fünfzehnte Bazar der St. Ulrichsgemeinde hat den ſehr er
freulichen Ertrag von 3554,40 Mk. erreicht, gegenüber 3140 Mk. im
vorigen Jahre, der bisher höchſten Bazar Einnahme des genannten
Vereins.

Der Gartenbauverein zu Halle a. S. hält am Dienstag,
den 9. November, Abends 8 Uhr im Rathskeller ſeine Monats-
verſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen 1. Vortrag des

P. Krütgen über die Obſtausſtellung in Hamburg und ſeine
Reiſe nach Kiel und Bremen. 2. Geſchäftliches.

Militärmufik auf dem Marktplatze. Sonntag, den 7.
d. Mts., gegen 1 Uhr Mittags nach Beendigung des Militärgottes-
dienſtes wird die hieſige Regimentsmuſik auf dem Marktplatz
ſpielen. Das Programm iſt folgendes 1. Unter der Friedensſonne.
Marſch von Blon. 2. Ouverture zur Oper „Zampa“ von Herold.
3. Fackeltanz von Eckard. 4, Wir ſpielen Soldat, Charakternück
von Eilenburg. 5. Introduktion aus der Oper „Carmen“ von Bizet.
6. Triumphmarſch a. d. Oper „Arda“ von Soldi. Dem hieſigen
Regiment iſt für dieſe Liebenswürdigkeit der herzlichſte Dank aus-
zuſprechen.

Jm Städtiſchen Muſenm iſt zur Zeit ein Porträt des
Schriftſtellers Dr. Otto Devrient, Verfaſſers des jetzt aufge
führten Lutherfeſtſpiels, ausgeſtellt, gemalt von Frl. Bertha
Froriep in Weimar.

Jm Walhallatheater kommen auch in der morgigen
Sonntag Nachmittag- Vorſtellung ohne Ausnahme
ſämmtliche Künſtler des gegenwärtigen, von ſo beſonderem
Erfolge begleiteten Spielplanes zum Aufkreten.

Jn der vereinfachten deutſchen Stenographie Stolze-
Schrey wird am nächſten Montage, Abends 8 Uhr, im Lokale des
Vereins für vereinfachte deutſche Stenographie, Freybergbräu, ein
neuer Unterrichtsabſchnitt eröffnet werden.

Die Lebens- Penſions und Leibreuten-Verſicherungs-
Geſellſchaft „Jdunga“ zu Halle a. S. hat durch Wiederaufnahme
der Sterbekaſſe und Einführung der Kinderverſicherung und Kind-
verſorgungs Verſicherung ihren Geſchäftsbetrieb erweitert, nachdem
der erſte Nachtrag zum revidirten Statut die Allerhöchſte Genehmigung
gefunden hat. Der Beitritt iſt geſunden Perſonen bis zum 60. Lebens-
jahre ohne ärztliche Unterſuchung geſtattet. Der äußeren Form nach
eine Volksverſicherung, ſoll dieſe NReueinrichtung dem Volke auch
wirklichen Schutz gewähren und dem lebhaften Bedürfniſſe, die Zukunft
der Familie ſicher zu ſtellen, auch in vollem Maße gerecht werden. So
galt es denn, vorhandene Formen zu verbeſſern und Neuerungen zu ſchaffen,
um namentlich das vorzeitige Erlöſchen der Verſicherungen zu ver-
hüten und einem etwaigen Verluſte der ſauer erſparten Beiträge vor-
zubeugen. Die Einrichtungen ſind nun bei der „Jduna“ ſo gewählt,
daß die einmal geſchloſſene Verſicherung überhaupt nicht verfallen
kann, wenn der Verſicherte ſeine Intereſſen wahrnimmt. Selbſt wenn
er in die Lage kommt, ſeine Beiträge nicht weiter zahlen zu können,
wird die Verſicherung auf Antrag zeitweilig außer Kraft geſetzt undkann ohne Mchga ding der rückſtändigen Beiträge innerhalb

zweier Jahre wieder erneuert werden. Nach drei Beitrags-
jahren iſt ein Verfall gänzlich ausgeſchloſſen da
die Verſicherung bei etwaiger Einſtellung der Beitragszahlung auch
ohne Antrag des Verſicherungsnehmers in eine beitragsfreie umge-
wandelt wird und bis zum Ablauf zur Verfügung der Empfangs
berechtigten beſtehen bleibt. Noch weitere Zugeſtändniſſe ſind dem
Verſicherten zur leichteren Aufrechterhaltung ſeiner Verſicherung ge
macht, ſodaß auch bei Unregelmätzigkeiten in der Einziehung der
Beiträge ein vorzeitiges Erlöſchen der Verſicherung durchaus ver
mieden werden kann. Die Mitglieder der Sterbekaſſen- und Kinder-
Verſicherung ſind am Gewinn des Gefammtgeſchäfts betheiligt.

Jn den Geſchäftsräumen der Haudelskammer zu
Halle a. S. können Mittheilungen über die Bii dung eines
ſchwediſchen Zuckerrin ges auf perſönliche Anfrage von den
Betheiligten entgegengenommen bezw. eingeſehen werden.

Nach dem neuen Haudelskammergeſetz haben bekanntlich
die nächſten Wahlen zur Handelskammer bis zum 1. April 1898
ſtattzufinden. Dieſelben ſind nach dem von dem neuen Statut der
hiefigen Handelskammer feſtgeſetzten Modus vorzunehmen. Das
Statut unlerſcheidet vier, den vier Gewerbeſteuerklaſſen entſprechende
Wählerklaſſen, und zwar haben die Wähler der erſten je acht, die
der zweiten je vier, die der dritten je zwei und die der vierten je eine
Stimme. Es wird alſo den Wählern der höheren Klaſſen ein ihrer
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größeren Steuerleiſtung entſprechender größerer Einfluß auf die
Wahlen zugebilligt. Die Genehmigung des Statuis von Seiten des
Herrn Handelsminiſters liegt jetzt vor.

Gegen das Drängen in den D- Zügen. Nach einem
Schreiben des Miniſters der öffentlichen Arbeiten an die Eiſenbahn-
direktionen iſt in den Seitengängen der in den D-Zügen
laufenden Durchgangswagen nicht ſelten ein unangenehmes
Gedränge zu beobachten Vieſer Uebelſtande beruht nach An-
ſicht des Miniſters anſcheinend darauf, daß die Reiſenden, weil
ſie an beiden Enden der Wagen ſowohl ein- als auszuſteigen
pflegen, im Seitengange auf einander ſtoßen und ſich, beſonders
wenn ſie Handgepäck tragen, gegenſeitig den Weg verſperren.
Es iſt nun angeregt worden, ob hierin nicht eine Beſſerung
erzielt werden könnte wenn das Publikum daran
gewöhnt würde, ſich beim Ein und Ausſteigen ſtets in derſelben
Richtung, zweckmäßig in der Zugrichtung, zu bewegen, und zur Er-
reichung dieſes Zweckes das eine Ende jedes Wagens als für den
Eingang, das andere als für den Ausgang beſtimmt gekennzeichne
würde. Zugleich wären die Reiſenden durch Täfelchen in den Seiten
gängen auf die Richtung des Ausgangs hinzuweiſen. Bei Berührung
von Kopfſtationen würden allerdings ſowohl die Außenſchilder als
auch die Tafeln in den Seitengängen der Wagen umgedreht werden
müſſen, wenn der Grundzug im Verfahren des Ein und Ausſteigens
nicht durchbrochen werden ſoll. Die Direktionen ſollen hierüber inner-
halb vier Wochen berichten.

Auf der Stadtbahuſtrecke Wittekind-- Trotha verkehren
jetzt die Wagen in einem Zeitraum von 10 zu 10 Minuten an Stelle
des früheren 20 Minutenbettiebs. Man verwendet dort noch einen
zweiten Wagen, der von der durch die Mangfelderſtraße gebenden
Strecke eingezogen iſt. Trotz des verdoppelten Betriebs ſind die
Bahnwagen eben ſo gut beſetzt, wie früher. Jm Intereſſe unſeres
Publikums wäre zu wünſchen, daß der 10 Minutenbetrieb auch für
die Zukunft verbleibt.

Görlitzer Lotterie. Durch Miniſterialerlaß vom l. November
iſt bekanntlich die Ziehung der 1. Klaſſe der Görlitzer Muſik-
feſt Lotterie für ungültig erklärt. Die nochmalige Ziehung
iſt nunmehr auf den 15. und 16. November er. in Görlitz feſtgeſetzt
worden.

Ein Koloſſalgemälde von Profeſſor Franz
Simm-München, die letzten Augenblicke Kaiſer
Wilhelm s I. darſtellend, iſt jetzt in der permamenten Gemälde-
Ausſtellung von Tauſch und Groſſe, Große Steinſtraße 12 I, aus-
geſtellt. Näheres ſiehe Jnſerat.

Ein ungeſchickter Radler, der Reſtaurateur Joſeph
Streicher, Kl. Ulrichſtraße, fuhr mit ſeinem Zweirad auf dem
Marktvlatz gegen den Kaufmannslehrling Alfred Teller. Hierbei
kamen Beide, ohne allerdings weiteren Schaden zu erleiden, zu Fall.

Jn der Dunkelheit ſtolperte beim Verlaſſen der Weriſtatt
der Tiſchler Franz Bunge über einen Kaſten und ſtieß ſich beim
Fallen eine ſchmale Leiſte ſo unglücklich in das linke Auge, daß das-
ſelbe kaum zu retten ſein wird.

s, Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Centner 2,50-—3,25 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25—-30 Pfg.
Zwiebeln, pro Centner 3,50 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 30—40 VPig.
Welſchkohl, zwei Stück 10 15 Pfg. Weißkohl, zwei Stück
15--20 Pfg. Rothkohl, zwei Stück 10--40 Pfg. Grünkohl, zwei
Stück 10--13 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 25 Pfg. Kohlräbi, pro
Mandel 30--49 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 10--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10 Pfg. Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück 3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück
5--8 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 10-40 Pfg. Radieschen,
zwei Bund 10 Pfg. Salat, grüner, pro Stück 5 Pfg. BVirnen,
pro Mandel 25--60 Pfg. Aepfel, pro Mandel 20--75 Pfg. Nüſſe,
hieſige, pro Schock 25--30 Pfg. Weintrauben, pro Pfd. 30 Pfg.Gänſe, pro Stück 3,50-—6,50 Hlt Enten, pro Stück 2,25 Mk. Hühner,

pro Stück 1,75 Mk. Hähnchen, pro Stück 1,50 Mk. Tauben,
pro Paar 80--90 Pfg. Rebhühner, pro Stück 1,10 Mk. Haſen,
pro Stück 2,80--3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1--1,20 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,10 Mk. Hecht, lebend, pro Pfund
1,30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,30 Mk. Rhein Lachs, pro Pfo. 2,90 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 70--75 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 55--60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20-25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 1,75 Mk. Steinbutte, pro Pfo. 1,80 Mt.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 20-25 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.
Tafel-Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Buitter, pro Stück 60--70 Pfg. Eier, pro Mandel
1,20 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Tfg. Honig, pro Pfd.
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180 Mk. Rindſleiſch, pro Pfd. 60- 80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. C0--70 Pa. Hammeſſleiſch, pro Pfd. 55— 65 Pfg. Kalbſieiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Männerverein von Trotha. Am Mittwoch hielt Herr
Paſtor Jun ge Trotha aus ſeiner 25jährigen Erfahrung als Straf
anſtaltsprediger Vortrag über „Plötzenſee“, in welchem der Vor
tragende die geſchichtliche Entwickelung und die äußeren Verhältniſſe
dieſes mit an 2700 Köpfen belegten Gefängniſſes ſchilderte, die
Filiale Rummelsburg mit einbezogen, während ein für ſpäter in
Ausſicht geſtellter Vortrag die inneren Verhältniſſe beleuchten wird.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Kabale und Liebe.“) Es war ſchade,

daß der Befuch im Stadttheater geſtern kein beſſerer war denn die
Aufführung von Kabate und Liede war, als Ganzes genommen, eine
vortrefftiche und bot auch im Einzelnen eine reiche Fülle von Schön
beiten. Das Lutherfeſtſpiel und das Bulß Konzert hatten wohl Viele,
die man ſonſt als ſtändige Beſucher des Theaters begrüßen kann,
ferngehalten. Ich rathe allen dieſen nur, ſich den Genuß der Auf
führung des gewaltigen Schillerſchen Werkes bei deſſen Wiederholung
nicht entgehen zu laſſen. Es war der geſtrige Abend von einer
wirklichen Schillerſchen Stimmung durchweht, und die einzelnen Dar
ſteller bemühten ſich faſt durchweg mit Erfolg, im Geiſte des großen
Dichters ſeine herrlichen Figuren zu verkörpern. Wenn auch nicht
alle Szenen gleichmäßig gut gelangen, wenn auch die beiden großen
Miliordfzenen weit über der Todesſzene des letzten Aktes ſtanden und
die Briefſzene des dritten bei allen Vorzügen doch noch manchen Wunſch
offen ließ, wenn auch Herr Maithiagas den Hofmarſchall v. Kalb
oft in unerlaubter Weiſe übertrieb, indem er dieſe feinkomiſche Figurzu einem Poſſenmännchen erniedrigte, und wenn auch Herr Ro hl

als der Präſident Walther nicht den richtigen Ton traf, indem er
den jovialen Zug zu ſtark in den Vordergrund ſchob und nur hohle
Phraſen prahlte, wo er den herzloſen Böſewicht markiren ſollte,

Alles in Allem kann unſerem Theater-Enſemble zu dem geſtrigen
Abende nur gratulirt werden. Es hat ſich vorirefflich in einander
eingeſpielt und enthält nachdem Herr Ludwig als jugendlicher
Held gewonnen, Frl. Arnold s Rollengebiet erweitert worden
iſt, in den Vertretern der Hauptfächer eine Reihe von
ebenſo talentvollen wie arbeitsfreudigen Künſtlern, die
bei weiterer unermüdlicher Strebſamkeit noch manchen künſtleriſchen
Genuß unſe.em Publikum in ſichere Ausſicht ſtellen. Der Ferdinand
gehört mit Mortiimer und Don Carlos ſelbſtredend zu Herrn
Ludwigs Paraderollen, und er kann ſich in der That damit ſehen
laſſen. Von d m Feuer edler Leidenſchaft durchglüht, zeichnete er in
echt Schiller'ſchem Sinne den heldenmüthigen, unglücklichen Jüngling,
unterſtützt von ſeiner kraftvollen und klangvollen Stimme, die bis
zum Schluß der gewaltigen Rolle glänzend aushielt. Daß die dra-
matiſche Steigerung in den einzelnen großen Scenen, beſonders in
der Schlufſeene des zweiten Aktes, im Allgemeinen ſcharf und wuchtig
in die Erſcheinung trat, iſt in erſter Linie dem verftändnißvollen
Spiele dieſes jungen, mit ſo reichen künſtleriſchen Mitteln aus
geſtatteten Schauſpielers zu danken, der ſich nur noch mehr in Selbſt
zucht nehmen, ſeine überſchäumende Kraft noch weiſer eindämmen
muß, um ein jugendlicher Held erſten Ranges zu werden.
Auf eine Kleinigkeit ſei bei dieſer Gelegenheit auf
merkſam gemacht: Herr Ludwig, in dem Beſtreben,
recht deutlich und eindrucksvoll zu ſprechen, übertreibt oft
er rollt im Affekt übermäßig das r, er ſtößt die Anfangs und End
konſonanten der Worte (z. B. das b in Weib und das k in kommen)
ſo laut und lang aus, daß feinere Nerven höchſt unangenehm davon
berührt werden. Frl.
reizende, talentvolle Anfängerin. Jhre erſte Szene ſpielte ſie groß-
artig, das einfache, ſüße Bürgermädchen mit ihren „überhimmliſchen
Alfanzereien“, mit ihrer ſchöngeiſtigen Schwärmerei, die ſo in gar
keinem Verhältniß zu ihrer Natur und ihrer Umgebung ſteht, gelang
ihr vortrefflich. Später, wo die großen Schmerzen und Leidenſchaften
Luiſens Herz bewegen und zerreißen, zeigte es ſich wieder, daß ſie
die erſteren rührend zu tragen weiß, doß ihr aber für die letzteren
noch nicht die wünſchenswerthen künſtleriſchen Ausdrucksmittel zu
Verfügung ſtehen. Jm Einzelnen hat ſie die Rolle bei weitem noch nicht
ausgeſchöpft manche wichtige Pointen waren noch ans unberück
ſichtigt geblieben, manches Wort falſch betont. Jch kann hier nicht
auf Einzelheiten eingehen aber Frl. Rocco wird es ſelbſt empfinden,
daß z. B. im dritten Akte, wo es in der Szene mit Wurm heißt:
gich will es ihm vorheulen in Mark und Bein zermalmenden
Tönen, was Elend iſt,“ der Hauptton gerade am allerwenigften
auf „Tönen“ liegen darf. Und ſo etwas und Schlimmeres
kam häufig vor. Aber ein tüchtiges Fundament für die Rolle iſt

wißlich bei Frl. Roceo ſchon gelegt, möchte ſie darauf weiter
auen! Sie gefällt mir ſchon jetzt weit beſſer als das wäſſerige

Frl. Hilm, das mit hohlen und larmoyanten Klagetönen die
Rolle ausfüllte. Jm Gegenſatz zu ihr ſpricht aus Frl. Roecco's
Spiel überall ein wahres, echtes, tiefes Gefühl, das mit rührender
Einfachheit, ohne jedes falſche Pathos, zum Ausdruck gebracht wird.
So war vor Allem die Szene mit der Milford ein wahres Schmuck
ſück der geſtrigen Vorſtellung. Freilich gehört die reichliche Hälfte
der Schönheit desſelben dem Frl. Arnold an, das die Lady
Milford ganz ausgezeichnet darſtellte. Stolz und doch voll tiefer
Empfindung ſpielte ſie ihre ſchwierige Partie mit dem feinſten Ver
ſtändniß für die Abſichten des Dichters und einer bewundernswerthen
ſchauſpieleriſchen Gewandtheit. Eben erſt vom Krankenlager auf-
geftanden, mußte Frl. Arnold ihrer Stimme noch einigermaßen
Schonung auferlegen; aber gerade dieſe Mäßigung kam ihrer Lady
zu Statten und lieh ihr einen Schleier ganz beſonders intereſſanter
Diſtinktion. Unſer tüchtiger Charakteriſtiker Herr Vogeler ſpielte
den Wurm nicht auf den hergebrachten Theaterböſewicht mit dem
tenfliſchen Grinſen und den höhniſchen Grimaſſen hinaus, ſondern
er zeigte uns eine äußerlich aalglatte Hofſchranze, die nur in den
Augen und den Mundwinkeln bisweilen die verbrecheriſchen An
ſchläge verrieth, die ſein ſchlechtes Herz bewegten. Aber aus ſeinen
Worten ſprach der Charakter, den er in ſcharfen 8 e g
entwickelte. Jn ſeiner großen Szene mit iſe ſah
er von agller Schablone ab er zerpflückte beim
Diltiren des Briefes weder eine Roſenblüthe, noch
ſchnitzte er einen Federkiel; er ging mit großen Schritten im
Zimmer auf und ab, ſah der Schreiberin bisweilen über die Schulter
auf das Manufkript und führte ſie, als ſie verzweifelt am Fenſter
niedergeſunken war, ſtillſchweigend und zielbewußt an den Tiſch
zurück, wie ein Schlächter das Opferlamm. Wenngleich dieſe Nuance
anfänglich etwas geſucht erſcheint, ſo ergreift ſie doch ſchließlich das
innerſte Herz, zumal wenn die Luiſe ſo rührend hilfloſe Augen
machen, ſo gänzllch in ſtummer Qual gebrochen ausſehen kann,
wie geſtern Frl. Rocco, ein Vögelein, das unrettbar in der Ge-
walt des Raubvogels iſt! Nur muß Frl. Rocco in der ganzen Szene
noch mehr Werth auf den ſprachlichen Ausdruck ihres unſäglichen
Elends legen; manches ſagte ſie wie ein Backfiſch, der irgend eine
Tändelei verloren hat und darum ſich grämt. Der letzte Akt litt
leider etwas unter einigen Gedächtnißſchwächen der Hauptſpieler, war
aber ebenfalls von gutem Zuſammenſpiel und von vielen Schönheiten
im Einzelnen getragen, ſodaß auch hier der Erfolg ein glänzender

Roceco iſt auch als Luiſe wieder die lieb

nenne ich den Miller des Herrn Stein egg und den Kammerdiener
des Herrn Wil m. Weniger befriedigte die Millerin des Frl. Paul
mann, die ſteif und unbeholfen ſpielte. W. G.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns gemeldet:
Als Fremdenvorſtellung bei kleinen St Sonntag Nachmittag3 uhr vorausſichtlich zum letzten Male „Die Puppenfee“ in

zene. Vielſeitig geäußerten Wünſchen entſprechend iſt als vorher
gehendes Stück der Schwank „Der verwunſchene Prinz“
angeſetzt, um auch Kindern den Beſuch der Nachmittagsvorſtellung
zu ermöglichen. Abends 71 Uhr wird die Oper „Lohengrin“
r Am Montag gelangt zum 7. Male „Die verſunkene
Glocke“ zur Aufführung. Weiter geſtaltet ſich das Repertoir der
Woche folgendermaßen Dienstag: „Cavalleria ruſticanga“
und „Fra Diavolo“, Mittwoch, zur Feier von Schillers Ge
burtstag: „Die Verſchwörung des Fiesco zu Genua“
(zu dieſer Vorſtellung werden Schülerbillets verausgabt). Donnerstag
eine Novität von A. L'Arronge: „Anna's Traum“ und Frei
tag, völlig neu inſzenirt und ausgeſtattet, die Verdi'ſche Oper:
„Aida“. Mit Ausnahme der Sonntags- Vorſtellungen finden alle
im Farben Abonnement ſtatt.

BVulß Konzert. Wenn nach Robert Schumanns bekanntem
Ausſprune die für die höchſte Kritik zu halten iſt, „die durch ſich
ſelbſt einen Eindruck hinterläßt, dem gleich, den das anregende
Original hervorbringt“, ſo müßte man verſuchen, den allgemeinen
Enthuſiasmus, der ſich der Zuhörerſchaft am geſtrigen Abend in den
Kaiſerſä en demächtigte, auch für den betrachtenden Rückblick feſtzu
halten. Es iſt in der That ein überaus angenehmes Gefühl, zu
erfahren und zu beobachten, wie ein Künſtler je länger je mehr ſich
in engſte Beziehung zu dem Geiſtes- und Gefühlsleben des
Publikums zu ſetzen verſteht man empfängt eine Ahnung von dem
Göttlichen der Kunſt, man empfindet den Zauber des Sängers, der
wie mit dem Stab des Götterboten das bewegte Herz
beherrſcht, und für die rückwärtsſchauende Kritik
iſt es alsdann ſchwer, keinen Hymnus zu ſchreiben, wie man mit
einer leichten Aenderung des Juvenalſchen Wortes ſagen könnte.
Der KöniglichSächſiſche Kammer und Königlich-Preußiſche Hofopern-
ſänger Paul Bulß und der Pianiſt Fritz Masbach können zu
gleichen Theilen den Ruhm für ſich veanſpruchen, dieſe Wirkung
mit ihren Darbietungen hervorgebracht zu haben, und wenn an dem
genußreichen Abend etwas zu ſtören vermocht hätte, ſo könnte es
höchſtens der Umſtand ſein, daß das Konzert längſt nicht ſo zahlreich be
ſucht war, wie es verdient hätte. Um ſo höher iſt es anzuerkennen, daß
die beiden Künſtler, die ſonſt durch maſſenhaften Zulauf etwas
verwöhnt ſein könnten, fich durch die Lücken unter den Zuhörern
durchaus nicht in ihrer Stimmung ſtören ließen, ja daß
Herr Bulß fich ſogar in liebenswürdigfter Gebelaune zur Einſchaltung
des Prologs aus Leoncavallos Bajazzi und zur Zugabe eines reizenden
Singgufliedchens von Heinr. Hofmann bewegen ließ und damit einen
wahren Beifallsſturm eutfeſſelte. Herr Masbach eröffnete das Konzert
mit der Sonate op. 109 Erdur von Beethoven. Dieſelbe gehört zu
den „fünf Letzten“, die ihres transzendenten Charakters wegen trotz
der Propaganda Bülows ſich in der Gunſt des Publikums nicht recht
haben feſtſetzen wollen. So war auch die Wirkung des Werkes bei
weitem nicht ſo groß, als man nach dem vortrefflichen fein durch-
dachten und empfundenen Vortrage hätte erwarten ſollen, obwohl
doch dieſe Sonate immerhin noch mehr ohrenfälligen Wohltlang auf-
weiſt als die anderen. Mehr Glück hatte Herr Masbach mit den
Schubertſchen Stücken, dem Iwpromptu (G-dur), Moment musical
(F-moll), dem Menuett aus der Fantaſie oder Sonate op. 78 und eine
Reihe der reizenden Tänze und Ländler (op. 18) ſowie mit dem
zart empfundenen Schumann'ſchen Nachtſtück (op. 23 Nr. 4) und dem
techniſch brillanten Fauſtwalzer von Gounod-Liszt. Wir haben es
eben in Herrn Masbach mit einem vortrefflichen, denkenden und
feinfühlenden Künſtler zu thun, der eine Kamtilene ganz wundervoll
ſpielt und den Geſangston, der in dem prächtigen Blüthnerſchen
Flügel ſchlummert, zu blühendſtem Leben zu erwecken verſteht, der
ebenſo die weitgehendſten Anſprüche an Technik vefriedigt, wie er
durch das Seelenvolle ſeines Anſchlags und die künſtleriſche Selbſt
ſtändigkeit der Auffaſſung den Zuhörer erwärmt. Uneingeſchränktes
Lob verdienen auch ſeine Begleitungen, die ſowohl dem Craratter
des Werkes als auch den Abſichten des Sängers in vollkommener
Weiſe gerecht werden. Eine Luſt muß es freilich auch ſein, einen
Sänger wie Bulß zu begleiten, wenn auch andererſeits gerade darin
eine Schwierigkeit liegt denn ein Sänger, der mit ſo ſouveräner
Beherrſchung über dem Stoffe ſteht, erlaubt ſich zuweilen Freiſeiten,
die man einem andern verargen würde, die aber die volle Auf-
merkſamkeit des Begleiters fordern. Nach einem Liede von
Beethoven und zwei unbekannteren von Schubert trug Bulß die
Legende „Gregor auf dem Stein“ in 5 Abtheilungen nach der
Dichtung von Franz Kugler vor. Wenn dieſelbe von den Löwe-
biographen als die bedeutendſte Balladenſchöpfung des Meiſters hin-
geſtellt wird, ſo war der geſtrige Abend wohl geeignet, den Beweis
dafür zu erbringen. Der Stoff iſt die auch im Mittelalter lebendige
Oedipusſage, chriſtlich umgewandelt, die auch Hartmann von Ane
in ſo rührender Weiſe in ſeinem Gregor behandelt hat. Wie hat es
nun Löweverſtanden, den ergreifenden Vorgang zu malen, das rauſchende
Hochzeitsfeſt, die bange Ahnung des Königs, die ſüßen Schmeichelreden
der Königin, die ſchreckliche Entdeckung des grauenvollen Geheim
niſſes, die gegen den einſamen Felſen heranwogenden ſchweren
Wellen des Meeres, den Glanz der himmliſchen Gnade zum Schluſſe.
Und wie brachte der Sänger das Alles wieder zu Gehör! Ob man
freilich mit allen vorgenommenen Strichen einverſtanden ſein dürfte,
iſt eine andere Frage; uns erſchien Nr. 2 in muſikaliſcher und
Nr. 3 in textlichem Intereſſe etwas zu ſtark gekürzt. Es gehört aber
in der That ein ſo exceptioneller Sänger wie
ſchwierige Werk ſo vorzutragen, ohne die geringſte Ermüdung zu
zeigen, mit vorzüglicher Behandlung des Textes, hinreißender Dekla-
mation und einer Stimmfülle und Kraft, die ans Unglaubliche grenzt.
Es liegt uns nahe, zwiſchen ihm und Gura Vergleiche zu ziehen.
Bulß iſt von Beiden ohne Zweifel der Stimmgewaltigere, ein erſter
Troubadour, mit ritterlichem Geſang und Auftreten, während Gura das
Fascinirende des Vortrages, die eigenthümlich packende Gluth des
Vortrages voraushaben dürfte Gura eignet ſich mehr für das
Phantaſtiſche und Pathetiſch-Tragiſche, während Bulß, wie die
hinkenden Jamben von Löwe bewieſen, auch im FeinKomiſchen
zu Hauſe iſt und auch das leichtere Lied beherrſcht wie das wegen
ſeiner originellen Jdee ganz reizende Stelldichein von Sommer dar-
that. Unſer Vergleich ſoll jedoch keineswegs in ein Entweder Oder
auslaufen, freuen wir uns vielmehr beider und hoffen wir, auch
dieſen klangvollſten von vielleicht allen jetzt exiſtierenden Varitons bald

wieder einmal hier begrüßen zu können. B.
SBeethoven Abend. Wir können unſern Leſern heute von

einem weiteren muſikaliſchen Unternehmen Mittheilung machen, deſſen
Uneigennützigkeit und Verdienſtlichkeit die allſeitige Unterſtützung der
hieſigen muſikaliſchen Kreiſe verdient. Es handelt ſich um den Vor
trag ſämmtlicher fünf Celloſonaten von Beethoven, zu welchem Zweck
ſich die hier ſchon beſtens bekannte Hofpianiſtin Fräulein Martha
Remmert und der bekannte Berliner Cellovirtuoſe Herr Anton
Hekking vereinigt haben. Die rühmenswerthe Abſicht dieſer beiden
Künſtler, auch dem hieſigen kunſtliebenden Publikum die noch weniger
bekannten Schönheiten der Celloſonaten des unſterblichen Meiſters
in muſtergiltiger Weiſe vorzutragen, verdient in der That die volle

Bulß dazu, das-

Das Konzert findei am Montag, den 15. November, im Saale derRaeingien a geſellſchaft ſtatt. Karten bei Herrn Heinrich
Hothan, gr. Skeinſtraße

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 86. November.

Wetterbericht vom 6. November, Morgens 5 Uhr.
Die Wetterlage iſt etwas unſicherer geworden, indem ſich im
Nordweſten ein zweites Hochdruckgebiet ausgebildet und das
ſüdweſtliche Minimum zugleich durch Entwickelung eines Theil-
minimums einen Vorſtoß nordoſtwärts gemacht hatte während
zugleich ein tieferes Minimum über Nordeuropa erſchienen war
und das alte Maximum noch im Südoſt lagerte. Jn Deutſch
land iſt deshalb wieder meiſt trübes oder nebliges, doch vor
wiegend trockenes Wetter, an den meiſten Orten mit etwas
ſteigender Temperatur, eingetrelen. Weſentliche Niederſchläge
dürften indeſſen auch jetzt noch nicht zu erwarten ſein.

Voransſichtliches Wetter am 7. November. Vor-
wiegend nebliges oder trübes, in der Temperatur nicht weſentlich
verändertes Wetter mit unerheblichen Niederſchlägen.

Vorausſichtliches Wetter am S. November. Meiſt
trübes, nebliges, zu unweſentlichen Niederſchlägen geneigtes
Wetter bei wenig verändeter Temperatur.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
Verlin, 6. Oktober. Wie der „L. A.“ meldet, wurde

während des Begräbniſſes des Generals v. Bülow ein zur
Leichenparade gehöriger Offizier, der Sekondelieutenant Prinz
v. Schöngaich-Carolath, von einem Neubau aus, nachdem
das Kaiſerpaar ſoeben vorbeigefahren war und den ſchräg
gegenüberliegenden Kirchhof betreten hatte, mit einem Stein
in den Rücken geworfen. Der Prinz trug keinen Schaden
davon, er meldete den Vorfall ſofort, worauf auf dem Neubau
polizeiliche Verhöre ſtattfanden.

Berlin, 6. November. Der Kaiſer, welcher geſtern
Abend von Piesdorf nach dem Neuen Palais zurückkehrte,
empfing Mittags den Landeshauptmann der Marſchallinſeln,
Jrmer, in Audienz.

München, 6. November. Der Staatsſekretär des
Reichsmarineamts wurde heute Vormittag 11 Uhr vom
Prinz Regenten und hierauf von den Prinzen Ruprecht und
Leopold einpfangen. Nachmittags findet Hoſtafel ſtatt. Abends
10 Uhr begiebt ſich der Staatsſekretär nach Darmſtadt.

Wien, 6. November. Aus parlamentariſchen Kreiſen
verlautet, daß der Budget Ausſchuß beabſichtige, bis Montag
das Ausgleich sproviſorium durchzuberathen. Die
Mitglieder der Rechten wollen trotz aller Anſtrengungen der
Obſtruktions- Parteien auch die zweite Leſung des Ausgleichs-
proviſoriums durchſetzen.

Madrid, 6. Nov. Graf Rascon iſt an Stelle des
abberufenen Botſchafters Grafen Caſa Valencia zum Botſchafter
in London ernannt worden. Graf Rascon war früher VBot
ſchafter in Berlin und Rom.

Atten, 6. November. Der Finanzminiſter Streit
befahl allen Zollbeamten, darüber zu wachen, daß keine
Waffen nach Kreta ausgeführt werden.

LZondon, 6. Nov. Wie die „Times“ aus Rio de Janeiro
melden, verſuchte am geſtrigen Nachmittag ein Soldat den Präſi
denten Morges zu erſchießen, als dieſer bei der Rückkehr von der
Beſichtigung eines Dampfers im Marinearſenal landete. Der
Mordverſuch wurde durch die Umſtehenden vereitelt. Der Neffe
des Präſidenten, Oberſt Morages, wurde leicht verwundet. Der
Kriegsminiſter, welcher ſich an der Entwaffnung des Soldaten
betheiligte, wurde dabei durch einen Stich ſchwer verletzt, ſodaß
er bald darauf ſtarb. Jn der Stadt herrſcht große Erregung.

London, 6. Nov. Nach engliſchen Blättern ſollen acht
Walfiſchfänger- Schiffe im Eiſe des nördlichen Eis-

Schutz gegen Aſthma.
Ein hervorragender Arzt erbietet ſich, allen an Aſthma

Leidenden in Halle a. S. ein Schutzmittel gegen dieſe Krauk-
heit angedeihen zu laſſen.

Die Mehrzahl von Aſthma Geplagten iſt, nachdem ſie Aerzte und
zablloſe Mittel ohne Erfolg verſucht hat, zu dem Schluſſe gekommen,
daß es gegen dieſe höchſt läſtige Krankheit überhaupt keinen Schutz
gieht. Dieſe Annahme iſt falſch. Es hat vielmehr eine anerkannte
Autorität, Herr Dr. Rudolph Schiffmann, der mehr Fälle dieſer
Krankheit behandelt hat, als irgend ein anderer lebender Arzt, durch
Herſtellung und Anwendung eines Schutzmitttels bereits ſeit vielen
Jahren glänzende Erfolge erzielt. Dieſes Mittel „Dr. R. Schiff
mann's Aſihma-Pulver“ beſteht aus 34,90 Kaliumnitrat, 51,10
Fol. Daturae Arboreae, 14 5 Rad. Symplocarpus Foetidus. Das
Pulver iſt ein Präventivmittel, welches die behaupteten vorzüglichen
Eigenſchaften aufweiſt. Hierfür ſoll ſofort ein praktiſcher Beweis
geliefert werden. Es wird nämlich hiermit bekannt gegeben, daß
Dr. Schiffmann Willens iſt, jeder an Aſthma leidenden Perſon ein
unentgeltliches Probepacket ſeines Mittels zugänglich zu machen. Zu
dieſem Zwecke werden hiermit alle Leidenden dringend erſucht, ihre
Namen und Adreſſen per Poſtkarte aufzugeben. Es wird ihnen alsdann ſofort ein abſolut koſtenfreies Probe Packet von der untenge

nannten Apotheke zugeſandt werden. Herr Dr. Schiffmann geht
nämlich von der Anſicht aus, daß eine perſönliche Probe mehr über
zengt und den Werth des Mittels beſſer beweiſt, als die Veröffent
lichung vieler tauſender Zeugniſſe ſolcher Perſonen, welche durch den
Gebrauch dieſes Aſihma-Schutzmittels vor den läſtigen Anfällen jener
Krankheit bewahrt worden ſind. „Dr. Schiffmann's AſthmaPulver“
iſt bereits ſeit Jahren in Deutſchland verkauft worden, wenn auch
viele Perſonen bisher nie davon gehört haben mögen. Um jetzt alle dieſe
Perſonen hiervon zu benachrichtigen und in der Abſicht, dieſes Mittel
allgemein zu machen, wird vorſtehende Bekanntmachung erlaſſen.
Es iſt dies ſicherlich ein liberales und ehrliches Unternehmen, und
Alle, welche mit dem oben erwähnten Leiden behaftet ſind, ſollten
unverzüglich an Dr. R. Schiffmann's Niederlage, VictoriaApotheke,
Berlin A. 48, FriedrichStraße 19, ſchreiben und die ihnen gebotene
Gelegenheit nicht unbenutzt vorüber gehen laſſen. Schreibt alſo ſo
fort, da nur innerhalb der nächſten fünf Tage unentgeltliche Proben
verſendet werden können. Ausdrücklich wird gebeten, nichts weiter
als Ramen und die Wohnung auf eine Poſtkarte zu ſchreiben, und
dieſe einzuſenden. Nichts weiter iſt nöthig.

und verdienter war. Die kleineren Rollen waren gut beſetzt, beſonders

R

Beachtung und Unterſtützung aller Muſik- und BeethovenFreunde.
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Der Weihnachts-Ausverkauf A. Huth
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InhaberA. Hampke G0- Gustav Preuss.
(Segr. 1844) Halle a. S., gr. Vlriechstr. 11 neben Mars Ia Tour) Fernsprecher 337.

Teechhandlaung mit Anfertigeng feinerer Herren-Garderobe.
Hen Eingang sämmtliecher Nenheiten Für den Herbst und Winter zeigen wäederholt ergebenst an.
Aeusserst solide Preise. Garantie für tadel!losen Sitz

meers eingeſchloſſen ſein. An Vord ſollen ſich 300 Perſonen V T N ebefinden, denen es an Nahrungsmitteln fehlen ſoll. Der chte chrichten. Zuterberichte.
„Portland“, ein Schiff, das aus Alatka kam, hat dieſe Nach Ab Nienburger Ei engere und Maſchinenfabrik. Aus Magdeburg, den 6. November 1897. (Eig. Drahtdericht.)
richt nach Europa gebracht. dem Abſchluß für das am 30. Juni d. Js. beendete Geſchäftsjahr Kornzucter erel., von Nohzutker T. Vradutt Tranſito ſ. aNeiv k, ergiebt ſich, daß aus der Sanirung ein Gefſammtgewinn von Sornzucker ercl. 880Rdm. 46. HamburgYork, 6. November. An der geſtrigen Fonds335 V. reſultirt, welcher die vorjährige Unterbilanz von e eret- e Ken c bä S Z.
Brh trat ſtarker Preisfall infolge der Befürchtung eines 280886 Mk. tilgt und zur Reſerveſtellung auf Deleredere in Höhe vrodreſnbide 23,-. a e z 8,95
Konfliktes zwiſchen Spanien und den Vereinigten Staaten ein. von 33 234 Mk. zu Abſchreibungen auf r in Hbbe gen Jiannadeht 22, a ehe S W

von 20038 Mk. ar zur Bildung des geſetzlichen Reſervefonds in 1 v e ſ. S.1576 Mt Belis I. m Faß 22,25. Stimming: feſt.Höhe von Verwendung findet. Das ühregerträgniß er Stimmung: feſt.
Belleben, 5. November. Kaiſerjagd.) Heute früh giebt nach h n aller m und der Abſchreibungen Hamburg, den 6. November. (Eig. Drahtbericht).

9 Uhr begann in der Feldmark Piesdorf die erſte Streife auf Haſen. von zuſammen 1 einen Nettogewinn von 19251 Zucermart:. (Anfangsdericht. Näüben R T. Produtt.Um x1 Uhr fand die Frühſtückstafel i welcher die Dr hat T Dividen de von 2 z. an die Baſis 880 Kendemen, frei an Bord Hamdurg.
ie Frühſtückstafel im Schloſſe und darnach ein vom 1. Juli 1896 ab dividenberechtigten 687 600 Mt. Vorzugsaktien Lor. 8-0. Zu Tendenz feſt.

in der Feldmark Strenz Naundorf veranſtaltetes Keſſeltreiben Littra A nach Ablauf des Sperrjahres geſtattet. e ää, V inmit ſich anſchließender Faſanenjagd um 3 Uhr im Buſch ſtatt. Juli 9,27 2.
en. Mittlerweile hatte ſich im Garten vor dem Piesdorfer Schloß AufangsCourſe vom 6. November 1897,das KnabenBläſerkorps der 2. Eisleber Bürgerſchule mit ſeinem Sours hericht der Beukfrnen zu valle d. S. mitgetheilt von S. Schönlichz. Santgeſchäſt.

Dirigenten Herrn Lehrer Gottſchalk aufgeſtellt und ließ, als der r g g e. C. 5 e ws e e e e 7Kaiſer mit den übrigen Herren von der Faſanenjagd zurückkehrte, Börſe vom 6. Nevember 1897. Divwende g. EConronotiz wen

ſeine Weiſen nach den geſchenkten Noten auf den neuen Hörnern e a FSenſse 2 uertönen, die Majeſtät dem Korps vor einigen Tagen zum Geſchenk g. a S 0 e 38. 1862 V 5 r e e rereeee 7.2 n a e e 1030

9 s d arer- Anleibe von e 31 e e wer e e ech d gemacht. Das berühmte Kaiferwetter iſt auch rn dieſem Jahre nicht m o o Stadt A lnleibe von 1885. 48 a was R n e e eeeeses es a ab r Noten 71 o S 2 895 5 iong ank 49 hberni e e 203,659ba ausgeblieben. Nach dem um 6 Uhr beginnenden Diner erfolgte e e e e a Sutenhe 7au 8 Uhr 35 Min. die Abfahrt des Kaiſers mit dem Sonderzug. e a 77 a 8 e n un 7c d St t eih 1890 e 21 99 80 IIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIINaumbi irger 32 S 2 a Mainzer 77 Tonjolidation e 283,00geſtern L2andſchaftli iche i 2 Centr alVfand briefe e T zu Mariendurger III 81,75 Truf e e ger e 178,25keh rte, S 7 J 2 Sächſiſche 420 landſchaſtliche Pjandbriefe., W Oſtpreußen De 98,70 8 d e e 102,50vo x e einſeln 9wit M er e Sächiiſce 3 20 iandſchaftl. Vſandbriefe h 31 100,00 G Lüber. Büchener 167,75 h 116,80t r e zwei Zfandbriefe 925 Elbethalſiſche rovinztalAnteide 7 4 100,4 denz: ſtill.Bericht aus der Laudw die Sächfiſche 3 9 0 Provinzial An reihe 2 S z ws Tendenz ſtillr des r Lau wirthſchaftskammer für die Provinz Knarrgaftsteraſegeneſenſcal 480 Enieide
r vom Sachſen über r erzielte Getreidepreiſe 1 unierurRegui. Obligat. (Sreti.Rebraj 1 n

l w. apierfabritd, 490 Hypotd.-Anteibe. e 4t und r 6 Z. r 1837 ſercg r en z ren TCo.,bends e A. G., 4 i Thetlſchuldp. rückz. mit 103 S 4 102,d Preis pro 100 kg Halleſche Akkien-Brauerei o Hovpotb. Anleihe 4 uFrucht Kreis a en tenAuleibe. e 4 100,75 GKrei en ewertſchaft Eudwig 2antgerenaAnlei be 2 4 190,25 Gon wen e An5 Mk. Mt. i un w. Ah Schuidr... a 402,25 GDie 2 rer 43 o Scenktr v 101,50 Geiter Paraff. u. Solarslfabri? 5 Schul ſch2 der Calbe 16,25 16,75 17,25 e n eS dalleſche Bankverein Actien h 1896 72 5 152,25 Gy eichs u an 18.00 Spar und VorſchußbankActien 1 o u 4 860 Ble des Kr. Halberſta m 18,00 1830 e e cent etieeechafter Oſchersleben a 18 50* a orfer Brauztk.Jnd.Actien r 97 4 r G O Steinstrasse 74ilendurg, KattunMannfactur-Aectien I ,97 2 4 80,00 B zVot Wei Stendal 17,80 18,30 idſchlößchen SrauerciActien e 4 7 62, G empfiehlt sein grosses Lagereizen Weißenfels 18,30 uziger ZuckerfahritActten u 71 s oS Halle-Hettitedter Eiſenbahn t en Lt. A. 189697 3 Wt r e i t r 1 7,70 Halleſche Act.-Bierhrauerei t u I 135 e r 2 mdansfld. Seet: 17 „00 18,10 Halleſche MaſchtneniabrikActien J i 49 2 54 2 52e 72 L W 4 72e t n e Querfurt 18,00 18,50 am e e 1896 I r e 0 G Wcbrand' ſche MühlenwerkLActien 1 1836/87 132 74,neiro Sagen 179 18,00 n e e is6e 4 m r Bieleſelder. Schlesische Hausmacher- LeinenSan erger 2 afzf brit-Artien 189697 13 5 196 7 255 Naumburge koblenActien 50Präſi Rordhauſen i i800 za les 3 S Tisohtäoher, Servietten,von der I lebmatzerei Akt.Geſ. 136 97 4 J 1n200 G Handtücher,Der Calbe 13,25 13,75 14,25 a r 1896 4 80,00 Gv 2/ Niebeckſche Montanwerke Actien 1826 97 4 122, bz. G Dam t und Jacquavdlr Neffe alberſtadt 14,50 1 Sächſ. Thür. BraunkodtenSt.Actien 1896 12725 a z -Gedeoke,Der Stendal 12 80 in Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.Pr.Actien 1886 z HKohls rei3 5 I2, 3,8 Daldauer Brauntobienctien es s 600 G a um Gedeolzoe. Weiss und bunt,aſdgien Roggen Sanger auſen S 15,50 WerſchenWeißenfelſer BrauntoblenAetien 4886 18 4 225,00 G
ſodaß Mansfld. S Seekf. 14,20 14,80 Zeitzer Maſchinenfabrik Aotien [Schaedeß. 1806 97 29 4 292, G Taschentücher
gung Querfurt 15,00 h Im und t e I 8526 87 6 a 111,50, G in I Batise Zuckerrufſinerie Halle Actien. e95 4 110, in Leinen nJ Mehnſen c bd a l. änne afts- e 5n Eis- a ſer. Monogramm- StickereienStadt Halber Die Conrſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück. in geschmacekvollster Austührung.

ſtadt S 17,701 Kr. Halberſtadt 18.00 38 13013Iſthma Sangerhauſen a 18,00 eKrauk Gerſte Mansfld. Seek. S 1650 19,50 g. eng4 n e 17 i800 Coursnotirungen CiſenbahnStamm u. Stamm- Induſtrie Vapiere. i da äßt:: nr Mühlhauſen 1760 1840 der Berliner Börfe VrioritätsActien. e Abibende To. 3 3
Schutz Nordhauſen S 7,00 1800 vom 6. Novbr. 2 Uhr Nachmittags. gung g0 e h ger Srauntobien. 1v0,00e er 77 ck III 2 o5rkannte Vreußiſch d y tſe S z LüdegBüchen. so 16725 Andalter Zodien: a i i38 76dieſer Calbe 1375 1425 1475 ßiſche und deutſche Fonds Mann Luergeänien: a War Behn. Szene Sir redurch Halher J Deutſche Reichs Anleibe i We Nariendurg Nlawta S Brga Dasenvoie: 22908 Eealeſ. Zinn St utt. 11 209190d Halberſtadt s 14/60 1480 do. zu 10280 8 do. do. St. r. 19 o e S m e 27 St. i. 11 20990vielen Stendal 14,00 14,80 do. 3 00 G r v 32 98,25 Berl. nion Grarweil 122,758 Sowaryeonff [13 2241,90h v erl. Elektricität Werke 13 265,25 Si 5 ſt 2153Schiff Sangerhauſen iä- 20 Preuß. Conf. Am ihr konv. 3109,89 z. St. B. 19,00 Bismarckhütte i 22550 Se ludur e51,10 Pafer m (unk. bis 1965) Sujstiedreder van La. B. 12 235,75 c Sraßfurt Chem. Fabr. 11 174,951,10 Mansfld.Seek S 15,20 iß. C 32,1102.8 Oeſterreich. Süddadn ne G tat. r Stoätw er Zinkilt.. 265970Das n 1450 1550 r Sonj. Dkeive. z Sarjau- Diener ja e e iglichen Müblhauſ 136 rin eiten Anteide... u wiger Saptee. ist e Sdendiege Naſcdinen. 5 ad soen 0 14 20 Ft l. MNerid O Dannendaum e e e 128 50eis Nordhauf 350 es 4 wnaisäsn. getan o Donnewmereöülie e c P r n ltor ufen m 1 14,50 do. im m do. Mittelmeerbadn. 5 98,90 onv. S Weiteregein Ala 12 200.00n, daß ad z 6 Suremsg. Vr. Hur. so r a werte Zeiger Raſchinen 20 29500ſon ein z en al 5 Sowenger Temtralbasn 7 Eilenburger Kattun. Sangerhäuſer Maſchinen er 308,00a do. 91,90 7 der Raſch Act. ber nCalbe e S 21,00 Saiſce. 1 o. Vardoſthadn. 6 111,40 ärce z4 Erb M f 54 2 do. 22 150 10 G do. Uniondadn 31 en n SergwerL. 71 187,50t, ihre ſen ansfld. Seek. 28,90 Sie Land ſwaſtt. w. So ch 4 1000 Canada Paeiſic 75 Slauziger Zutterfabritk 8 I12,256 eMühlhauſe 14,00 15,00 m 27, Sachſ. e Grosse Seri. Sferded. 12,451,75 g jen als aufen 5, 16,00 c Zu 54,75 Weh Fsntenge Hamd. SinattRentr a r. Banf Ketien. en c r 35 jelLourſe,v V.geht eo. StaarsAnt. isss 3 9176 Werner Loneh Zwidende h n, Sächſ. M.. 169250 G Privatdiscont 4
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Einfache und eleganteI Abendmantel veuhetten
7 desönäers preiswürdig o

Special- aus für
Damen- u. Kinder-Confection

Geschw, Loewendahl
49 Gr. UIricehstrasse 49.



Specialhaus FürOS ter ine S karbieo n Mwaree, Damen Kleiderstoffe u. 1830
von 14 M. an, o Solſcleste Verarbeitung. A. Boege 840 5

wen eröſtnet: wen rörrnet:

F. Jäqer,
Halle a. S. Suhl i. Th. V. 101,
Leipzigerstr. 55. Nähe des Bahnhofes.

P 4h J r0 r Teschings, pistolen, Revolver, Jagägeräthe ete. Munition zu allen Waßten.Bangage W on e aller S steme. Specialität: Präcisionsgewenre eigener BVabrikation, Selbstspanner (System Jäger).

W 2 SJ J n aturen- i e ete, unter Garantie Sauber und n
en e T e ne e e e eGerang Inetitat

von Frau Erzsébeth Silväng unter-
richtet nach Prof. Lamperti- Mailand
Sprechſtunde: 2--4 Uhr. (2979

VFriäedvriehstr. 2 I.

Kurbelſtidereien,
Soutachirungen, Applikationen werden
auf Kleider, Mäntel, Portiéren 2c. modern

r e Saafscſossprauoroi
ſ ſſ Giehbichenstein.

a Morgen Sonntag Nachm. 3 Uhra II Großes Konzert
ohne Notenkenntniss in kurzer Zeitzu erlernen der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Havelocks u. Mäntel
mit ahknüpfharer Pellerine

aus besten porö wasserdichten Loden und Chbeyiots
14, 18, 20, 24,50, 30, 36, 40, 45, 50.

Boe für Jagd u. Haus.Füſ.Regts. Nr. 36. (3020 M. 9, 12, 14, 18,50, 20, 24,50, 26, 30. augeſer r ackebornstr. 3 Te Schwed. Ueder- und Peiz-Westen. e
Pa, Stearinkerzoen,

nicht träufelnd, empfiehlt

un e. F. A. Patz.

o Bitte

O. V. Borchert.
BRazar für Herren, Gr. Steinstr. No. (0

im Bankhause Ernst Haassengier Co.

Accord- Zithern
in jeder existirenden Art zu den billigsten

Preisen.
Illustr. Prospecte gratis u. franco.

Zur

empfehle mein reichhaltiges
Lager fertiger

i Adler Patronen,Geigen, Plastomenit- Patronen,Prim u. Schlagzithern. Spiraſit Patronen,Nent Ven!Streichzithern
für Jedermann sofort spielbar,

alte gute Geigen.
Neu n. Neu

Walzroder- Patronen,
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Angabe geſtattet.

t Lochau, 5. Nov. (Der Kriegerverein von Lochau,
Weſenitz und Burgliebenau) beſchloß in ſeiner letzten
Sitzung, nach dem Vorgehen anderer Vereine die Päſſe von den
Kriegsvetexanen einzufordern, um auch dieſe in den Beſitz der von
Sr. Majeſtät am 22. März 1897 zum Gedächtniß Kaiſer Wilhelms
des Großen geſtifteten Erinnerungsmedaille zu ſetzen. Ein Winter
vergnügen ſoll am zweiten Advent die Kameraden in patriotiſcher
Weiſe im Vereinslokal beim Kamerad Bennemann vereinigen.

-t- Döllnitz, 5. Oktober. (Ein dreiſter Diebſtahl) wurde
bei Herrn Gaſtwirth S. geſtern Abend hier verübt. Zwei feiſte
Gänſe ſollten noch am Abend als Kirmeßbraten geſchlachtet werden.
Diebe waren jedoch dem Eigenthümer zuvorgekommen und hatten die
Braten ſammt ein paar Strümpfen mitgehen heißen, Ueber den
Verbleib iſt bis jetzt nichts ermittelt worden.

u. Seeben (Saalkreis), 5. November. (Hier verunglückte
der Bergmann Felgner) auf Grube Glück auf. Er kam
zwiſchen Förderſchale und Förderſchachtwandung und wurde dadurch
ziemlich ſchwer verletzt, ſodaß man an ſeinem Aufkommen zweifelt.

Bitterfeld, 5. Nov. (Die Kreisſynode) der Ephorie
Bitterfeld wird am 10. November in unſerer Stadt abgehalten
werden. Dieſelbe beginnt Vormittags 10 Uhr durch Gottesdienſt mit
Predigt durch Paſtor Schirlitz Mühlbeck. Die übrigen Verhand
lungen finden von 11x Uhr ab im „Prinz von Preußen“ ſtatt. Den
Hauptpunkt der ſehr reichhaltigen Tagesordnung bildet ein Vorlrag
des Paſtor KirchnerCapelle über: „Was kann zur Befriedigung
des ſich gegenwärtig vielfach regenden Bedürfniſſes nach chriſtlicher
Gemeinſchaftspflege in unſeren Kirchengemeinden geſchehen

Löbnitz a. L., 5. Nov. (Zwei Kinder erſtickt.) Einrecht betrübender Unglücksfall hat ſich vorgeſtern hier ereignet. Jn
der Eybold'ſchen Wohnung gerieth, in Abweſenheit der erwachſenen
Familienangehörigen, hinter dem Ofen lagerndes Brennmaterial in
Brand. Durch den ſtarken Qualm erlitten zwei im Bett liegende
Kinder im Alter von 2 und 5 Jahren den Erxr-
ſtickun gstod. Der bedauernswerthe Ung'ücksfall der die Familie
vetroffen, erregt hier und in der Umgegend allgemeine Theilnahme.

ch Zörbig, 5. Nov. (St adtverordnetenwahlen.
Bahnhofserweiterung. Landwirthſchaftliche
Sitzung.) Die Stadtverordneten-Ergänzungs-
wahlen hieſiger Stadt finden am 18. und 19. d. Mts. im Saale
des Rathhauſes ſtatt. Mit den Er weiterungsbauten des
hieſigen Bahnhofs, ſowohl der Warteräume als des Güter-
ſchuppens, iſt ſeit einigen Tagen begonnen worden. Der land-
wirthſchaftliche Verein für Stumsdorf und Um-
gegend hält demnächſt in Stumsdorf ſeine fünfte diesjährige Sitzung
ab. Seitens des Vorſitzenden wird Bericht über die Arbeiter
prämiirung durch die Kammer erſtattet werden und gleichzeitig eine
Vorbeſprechung bezw. Entgegennahme von Anmeldungen zur HGeſinde-
prämiirung ſtattfinden. Sodann ſoll der Thomann'ſche Rübenhebe
pflug mit Köpfvorrichtung und die Siederslebener und Laas'ſchen
Rübenheber einer eingehenden Beſprechung unterzogen werden.

M Mühlberg a. E., 5. November. (Umfangreiche Er
weiterungen) des nahen Truppenübungs- und Artillerie-Schieß
platzes des XII. (Königl. Sächſ.) Armeekorps bei Zeithain ſind
für das nächſte Jahr in Ausſicht genommen, und zwar ſoll eine
Fläche von ca. 800 Morgen Forſt und Acker von der Gemeinde
Lichtenſee hierzu gekauft werden. Die durch die Vergrößerungen des
Terrains des Schießplatzes nothwendig werdende Verlegung der
Berlin-Dresdener Staatsbahn dürfte vorläufig noch
nicht erfolgen, da die nächſtjährigen Erweiterungen nach Norden hin
vorgenommen werden ſollen. und zwar ſollen größere Flächen von
Nieskaer und Spansberger Flur erworben werden.

Torgau, 5. Nov. Geſchenk der „Geharniſchten“.)
Eine Abordnung der „Geharniſchten“ überreichte geſtern Mittag im
Artillerie-Kaſino den Offizieren der hieſigen Abtheilung anläßlich der
Feier des 2 jährigen Beſtehens des Thüringiſchen Feld Artillerie
Regiments Nr. 19 zwei Bilder, darſtellend die Parade Aufſtellung
der Geharniſchten- Kompagnie vor Seiner Majeſtät ink Jahre 1891,
nebſt Widmung. Auf die Anſprache des Herrn Hauptmann Wilhelm
Freyberg erwiderte Herr Major Teßmar Worte des Dankes, indem
er beſonders die treue Kameradſchaft hervorhob, welche von jeher die
Geharniſchten mit ſeiner Abtheilung verband er ſchloß mit einem
dreimaligen Hoch auf die Bürgerkompagnie, deren Vertreter noch eine
Zeitlang fröhlich mit den Offizieren vereint blieben.

Eisleben, 5. November. (Beſuch der Kaiſerjagd.)
Trotz der kurzen Zeit zur Cinübung von Mufikſtücken auf den vom
Kaiſer geſchenkten Hörnern es ſind eigens für den Gebrauch
von Knaben gebaute Taſchencornettpiſtons iſt es durch
fleißiges Ueben des Lehres Gottſchalk und der Schüler gelungen, daß
heute bei der Kaiſerjagd auf den neuen Jnſtrumenten geſpielt werden
kann nur die 6 Baßhörner werden noch nicht mitbenutzt werden.
Heute früh 8 Uhr rückte das aus 100 Knaben (Horniſten, Pfeifer
und Trommler) beſtehende Knabenmuſikcorps der zweiten Bürger
ſchule über Polleben und Gerbſtedt nach Piesdorf ab, um
Abends wieder hierher zurückzukehren gegen 500 Schüler und
Schülerinnen der hieſigen Bürgerſchule ſchloſſen ſich den jugendlichen
Muſikern an.

Borau b. Weißenfels, 5. Nov. (Brandſtifter.) Endlich
können nun unſere Gemüther ſich wieder beruhigen, nachdem in dem
zwölfjährigen Schulknaben Alwin Pätzold von hier der Brand
ſtifter der hieſigen letzten großen Brände ermittelt worden iſt. Herrn
Gaſtwirth Kötteritzſch iſt es zu danken, daß dieſer Bube geſtern ins
Verhör genommen wurde. Ueber drei volle Stunden vergingen, ehe
er die volle Wahrheit eingeſtand. Er hat aber nicht nur die beiden
letzten Feuer in Bornau angelegt, ſondern ſchon vor drei Jahren,
alſo als neunjähriger Knabe, die Scheune des Herrn Reinichen zu
Hohenmölſen in Gemeinſchaft mit einem gewiſſen Pfleger in Brand
geſteckt. Das Bürſchchen wurde am Abend noch abgeführt und wird
einer Erziehungsanſtalt überwieſen werden.

O Heiligenſtadt, 5. November. Herr Regierungs
präſident von Brauchitſch) weilte geſtern und heute in
unſerer Stadt und beſichtigte die hier errichteten, bereits bezogenen
Arbeiterwohnhäuſer, den Schlachthausplatz und die hieſige Nadel- und
Drabhtfabrik.

Barby, 5. November (Geſunkener Kettendampfer.)
Vorgeſtern Nacht gegen 11x Uhr iſt der Kettendampfer Nr. 12 ober-
halb Glinde geſunken. Derſelbe ging neben dem Kettendampfer
Nr. 19 und ſollte nach Oberſtrom gebracht werden, um Fahrzeuge
t ſchleppen, verſank aber an beſagter Stelle mit ſolcher Schnellig-
eit, daß die Bedienungsmannſchaft nur mit äußerſter Noth das

nackte Leben retten konnte. Die Urſache des plötzlichen Sinkens war
bis jetzt nicht zu ermitteln.

Schönebeck, 5. November. (Le brergebält er Jn
nachſtehenden Orten der Umgegend ſind die Lehrergehälter auf
Grund des neuen Beſoldungsgeſetzes nach der „Magd. Zig.“ wie
folgt feſtgeſetzt: Groß Salz e: Grundgehalt 1050 Mk., Wohnungs-
geld 260 Mk., Alterszulage 180 Mk. (höher als Schönebeck),
Eggersdorf: Grundgehalt 1060 Mk., Wohnung frei, Alters
zulage 150 Mk., Welsleben: Grundgehalt 1060 Mk., Alters
zulage 150 Mk., Biere: Grundgehalt 1060 Mk., Alterszulage
160 Mk., Grüne wal de: Grundgehalt 960 Mk., Wohnungsgeld
170 Mk., Alterszulage 100 Mk., El ben au: Grundgehalt 960 Mk.,
Wohnungsgeld 180 Mk., Alterszulage 100 Mk., Plötzky: Grund-
gehalt 1350 Mk., Wohnungsgeld 250 Mk., Alterszulage 150 Mk.,
Pretzien: Grundgehalt 1210 Mk., Wohnungsgeld 200 Mk.,
Alterszulage 130 Mk.

Aſchersleben, 5. November. (Erwiſchte Wild
diebe.) Jn vergangener Nacht wurde der Arbeiter E. von hier
durch zwei Flurwärter im Jagdrevier des Grafen Douglas beim
Wildern betroffen. Demſelben wurden zwei Haſen und das Gewehr
abgeznommen. Eine heute früh in den Wohnräumen des Arbeiters
R. hier in Folge dringenden Verdachts vorgenommene Durchſuchung
förderte zwei friſch geſchoſſene Haſen und ein Gewehr zu Tage.

Wernigerode, 5. November. (Entgleiſungen.) Auf
dem Bahnhof der Harzquerbahn in Haſſerode entgleiſte geſtern
Morgen die Lokomotive des Arbeitszuges, wodurch eine der Schienen
herausgehoben wurde. Bei dem Verſuch, die Schiene wieder nieder
zudrücken, wurde eine Schwelle aus ihrer Lage geriſſen und flog
einem der Arbeiter gegen ein Bein, wodurch dieſer eine nicht un
erhebliche Verletzung erlitt. An Entgleiſungen auf der Harzquer-
bahn iſt im Uebrigen kein Mangel. So entgleiſte ein Zug
in der Kirchſtraße zu Haſſerode, ein Wagen warf um,, zerſtörte
das Stacket eines Hausgartens und ſchüttete einen Theil der
Ladung dem betreffenden Hauseigenthümer vor die Hausthür. Sehr
bedenklich hätte ein dritter Unfall werden können, der am Dienstag
voriger Woche ſich ereignete. Der Herr Amtsvorſteher von Haſſerode,
ein Gemeindevorſteher von dort und zwei Angeſtellte der Bahn
uhren mit dem Zuge bergauf nach „Drei Annen“ zu. In der Gegend
des Thurmkuhlenkopfes entgleiſte der Zug und der Perſonenwagen,
in dem die oben genannten Herren ſaßen, ſchlug um. Zum Glück
fiel der Wagen nach der Bergſeite hin. Wäre er bergab gefallen,
ſo würde wohl keine der vier Perſonen, die im Wagen ſaßen,
mit dem Leben davongekommen ſein, denn der Berg fällt hier ſehr
ſteil zum Thale ab. Die Vergnügungsreiſenden zogen denn auch
vor, nicht noch einmal der Bahn ihr Leben anzuvertrauen, ſondern
gingen zu Fuß nach Hauſe. Nicht weit von jener oben erwähnten
Stelle, und zwar kurz vor dem diesſeits vor „Drei Annen“ liegenden
Tunnel, entgleiſte nach der M. Zto. in dieſer Woche wiederum ein
Arbeiterzug. Auch hier fiel der Perſonenwagen mit den Arbeitern
glücklicher Weiſe bergaufwärts, ſo daß die Arbeiter mit Hautab
ſchürfungen und blauen Flecken davonkamen.

Halberſtadt, 5. November. (Selbſtmord.) Geſtern
Vormittag wurde in den Klusbergen der Schneider P. von hier durch
den Waldwärter Schrader todt aufgefunden. P. hat ſich am Tage
vorher von ſeiner Familie entfernt mit dem Bemerken, daß er ſich
aus Nahrungsſorgen das Leben nehmen wollte. Er hat jedenfalls
Gift getrunken, da noch eine leere Flaſche daneben lag.

Aus der Provinz Sachſen, 5. November. (Butter-
ſchwindel.) Galiziſche Butterſchwindler treiben wieder ihr Un-
weſen, locken durch Jnſerate, in welchen ſie um einen auffallend
billigen Preis hochfeine Gutsbutter anbieten, Kunden heran, die dann
gegen Nachnahme eine übelriechende ungenießbare Maſſe erhalten.
Die Betrüger arbeiten jetzt mit ganz beſonderem Raffinement. Sie
laſſen die Beſtellungen nach Schleſien richten, führen ſie aber von
Galizien aus. Auf dieſe Weiſe wird der Käufer über die Herkunft
der Waare getäuſcht, während andererſeits der Verkäufer nicht nach
den in Deutſchland geltenden, bekanntlich ſehr ſtrengen geſetzlichen
Beſtimmungen über Nahrungsmittelverfälſchung zur Verantwortung
gezogen werden kann. Die von den Schwindlern vertriebene Butter
hat in der Regel einen zu hohen Waſſer- und Kochſalz-Gehalt,
während ihr Fettgehalt, der bei normaler Marktbutter mindeſtens
80 Prozent betragen muß, erheblich geringer iſt.

Aus der Provinz Sachſeu, 5. Novbr. (Der erſte
Froſt.) Das Thermometer war in der Nacht von geſtern zu heute
bis 3 unter den Gefrierpunkt geſunken, ſo daß die dünne Eisdecke,
die ſich auf ſtillſtehendem Waſſer gebildet hatte, am Nachmittag von
der Sonne noch nicht weggethaut war.

Deſſau, 5. November. (Ein Hochſtapler) ſcheint unſere
Stadt zum Felde ſeiner Thätigkeit auserſehen zu haben. Derſelbe
giebt ſich, nach einer Mittheilung der „Cöth. Ztg.“, als taubſtumm
aus und behauptet von Blumenthal zu heißen. Als er vorgeſtern
bei einem höheren Offizier vorſprach und eine Unterſtützung heraus-
zuſchlagen verſuch'e, ließ ihn dieſer, da er kein einziges Ausweis-
papier bei ſich führte, durch einen Soldaten nach der Polizeiwache
abführen. Jn der Kavalierſtraße grüßte der Soldat einen ihm ent
gegenkommenden Offizier durch Frontſtehen, und dieſe Gelegenheit
benutzte der „adlige Herr“ zur Flucht. „Herr von Blumenthal“ iſt
ca. 38 Jahre alt, hat dunklen Schnurrbart und trägt dunklen Ueber
zieher. (Der Soldat hat gegen die Jnſtruktion gehandelt, da dem
Transporteur der Gruß durch Frontſtehen verboten iſt. V. Red.)

Deſſau, 4. November. Neuwahlen zum Landtag.)
Jm 6. ſtädtiſchen und 10. ländlichen Landtagswahlkreiſe (Stadt
Bernburg und Ortſchaften Badeborn, Froſe, Reinſtedt, Radisleben,
Opperode, Kleinalsleben und Alikendorf im Kreiſe Ballenſtedt) ſind
in Folge des Ablebens der Abgeordneten Pietſcher und Draſcher
Neuwahlen erforderlich. Als Termin iſt von amtlicher Seite
der 8. Dezember feſtgeſetzt worden.

S Arnſtadt, 5. Nov. (Gemeinderathswahlen.
Gasautomaten.) Geſtern fanden die Gemeinderathswaylen durch

die dritte Wahlabtheilung hier ſtatt. Die Sozialdemokraten hatten
lange vor der Wahl durch öffentlich abgehaltene Volksverſammlungen
und Vertheilung von Flugblättern für ihre 4 aufgeſtellten Kandidaten
eifrig agitirt. Es iſt indeſſen der Partei nur gelungen, einen von
den Kandidaten in den Gemeinderath zu bringen, und dies war auch
nur dadurch möglich, daß von den Stimmen der Wähler der
Ordnungsparteien über 100 für ungültig erklärt werden mußten, weil
der Name eines ihrer Kandidaten nicht beſtimmt ausgedrückt war.
Ta ein zur ſozialdemokratiſchen Partei ſich bekennendes Mitglied aus demGemeinberathe ausſcheidet und das neugewählte eintritt, ſo iſt nach

wie vor nur ein Sozialdemokrat im Gemeinderathe. Jn der zweiten
und erſten Wahlabtheilung werden nur Gemeinderathsmitglieder aus
den Ordnungsparteien gewählt. Gegenwärtig wird vom Magiſtrat
der Verſuch gemacht, Gasautomaten einzuführen. Gegen Ein
wurf eines 10-Pfennigſtückes kann der Miether eines ſolchen Auto
maten ungefähr X Kübikmeter Gas verbrauchen und kann ſomit auf
billige Weiſe zu Gaslicht gelangen, ohne die Einrichtung für Zu-
leitung bezahlen zu müſſen.

Apolda, 5. November. (Neue Handelskammer.)
Bekanntlich wird hier die Errichtung einer Handelskammer für das
Großherzogthum angeſtrebt. Das Staatsminiſterium hat vor der
Entſcheidung gutachtliche Aeußerungen von Handelsintereſſenten des
Bezirks eingefordert. Es fand deshalb hier in der Bezirks-
direktion eine Verſammlung ſolcher Intereſſenten ſtatt, zu der
auch der Reichstags Abgeordnete Walther aus Groß Heringe
der Vertreter des Kreiſes Jena-Neuſtadt, und der Landtags-
abgeordnete Dornbluth aus Jena geladen waren. Alle Jntereſſenten
ſprachen ſich dafür aus, daß die Handelskammer als ſelbſt
ſtändiges Jnſtitut, unabhängig von der Gewerbekammer des
Großherzogthums und der zu errichtenden Handwerkerkammer, ins
Leben zu rufen ſei. Dagegen erachtete man zum Ausgleich der
gegenſeitigen Intereſſen von Zeit zu Zeit und von Fall zu Fall
gemeinſchaftliche Sitzungen für zweckmäßig. Einſtimmig war auch die
Anſicht, daß die Handelskammer nur auf Koſten der Jnter-
eſſenten zu errichten ſei.
e. Reichenbach i. V., 4. November. (Der des Gatten
mordes verdächtige Günther) aus Cunsdorf iſt geſtern
Abend X6 Uhr durch zwei Transporteure des Königlichen Land
gerichts Plauen aus hieſigem Amtsgerichts Gefängniß abgeholt
und zur weiteren Unterſuchungshaft nach Plauen befördert worden.

BVraunſchweig, 5. November. (Prüfungsordnung.
Elektriſche Straßenbahn.) Die braunſchweigiſche

Prüfungsordnung für das Lehramt an höheren Schulen hat jetzt eine
bemerkenswerthe Aenderung erfahren. Bilden nämlich die Mathematik
oder die Naturwiſſenſchaften die Hauptfächer der Prüfung, ſo ſteht
behufs Zulaſſung zur Prüfüng auch das Reifezeugniß einer braun-
ſchweigiſchen oder preußiſchen Oberrealſchule dem eines deutſchen
Gymnaſiums gleich. Kandidaten, die im Beſitze des Abgangs-
zeugniſſes von einem Realgymnaſium oder einer Oberrealſchule ſind,
haben ſich, wofern ſie auf Anſtellung an einem humaniſtiſchen
Gymnaſtum rechnen wollen, künftig auch einer Prüfung im
Lateiniſchen zu unterziehen. Die elektriſche Straßenbahn Braun
ſchweig-Wolfenbüttel, die vor einigen Tagen dem Betriebe übergeben
wurde, wird ungemein ſtark denutzt. Die Bahn beförderte am
Sonntag gegen 7000 Fahrgäſte und erzielte eine Einnahme von

1300 Mk.
e

Gerichtszeitung.
Berlin, 5. November. Der Bankier Heintze hatte ſich

heute wegen Vergehens gegen das Lotteriegeſetz vor der erſten
Strafkammer des Landgerichts I. zu verantworten. Er hatte für die
Lotterie eines Rennvereins den Vertrieb der Looſe und die Be
ſchaffung der Gewinne übernommen. Zwei Gewinner von Wagen
im Werthe von je 2500 Mark konnten dieſe nicht erhalten, da ſie
noch nicht beſtellt waren. Der Staatsanwalt beantragt drei
Monate Gefängniß. Das Urtheil wurde auf Montag
Vormittag 10 Uhr vertagt.

Magdeburg, 5. November. (JIm Prozeß Haſe-
mann) bejahten die Geſchworenen beide Schuldfragen und
billigten mildernde Umſtände zu. Der Gerichtshof erkannte wie
früher auf 2 Jahre 9 Monate Gefängniß und 3 Jahre Ehrverluſt,
unter Anrechnung von 3 Monaten Unterſuchungshaft und der
weiteren Haft ſeit 7. Mai d. J.

gipfett im Nervenſyſtem? Energie, Thatkraft,
eiſt, Humor, Lebensfreude ſind die Zeichen eines geſunden Nerven-

ſyſtems. Energieloſigkeit, Schlaffheit, geiſtige Schwäche, Reizbarkeit,
Unzufriedenheit, Lebensüberdruß, darniederliegende Verdauung ſind
die Vorboten hereinbrechender vervöſer Zerrüttung. Unrichtige
Lebensweiſe, Exceß in Arbeit und Vergnügen, Verkürzung der Nacht-
ruhe, diätetiſche Ausſchreitungen und andere ſchädliche Einflüſſe ſind
die Zerſtörer der Nervenkraft, die Rückkehr zum normalen Leben
dagegen iſt das ſicherſte und beſte Mittel zur Erhaltung derſelben.
Wo jedoch bereits ernſtere Krankheits- Erſcheinungen auftreten, da be-
darf es einer gründlichen naturgemäßen Behandlung und dieſe bietet
jedem Kranken die Sanjana-Heilmethode. Die Wirkung
dieſes Heilverfahrens wird durch zahlreiche unbedingt zuverläſſige
Erfolge nachgewieſen Herr Wilhelm Jarobi zu Vieſenthal i. d.
Mark, welcher durch die Sanjana-Heilmethode von einem ſchweren
Nerven- und Rückenmarksleiden wieder hergeſtellt wurde, erklärt:
Ich kann es mit dankbarem Herzen bekennen, daß ich nur durch die
Sanjana-Heilmethode meine Geſundheit bis hierher wiedererlangt
habe. Trotz vielſeitiger anderer ärztlicher Behandlung und Elektri-
ſirens war das nicht zu erlangen, was die Sanjana-Heilmethode in
kurzer Zeit bei mir erzielte. Möge das Sanjana- Inſtitut zu
London 8. E. noch recht lange beſtehen zum Segen der leidenden
Menſchheit! Dieſes Beiſpiel ſteht keineswegs vereinzelt da, vielmehr
bietet die SanjanaHeilmethode zahlreiche weitere glückliche Heilungen
ſchwerer Hals-, Lungen-, Nerven- und Rückenmarksleiden. Wer der
Hilfe bedarf, verlange koſtenfrei die Sanjana-Heilmethode.
Man bezieht dieſes durch Zeit und Erfahrung bewährte Heil-
verfahren unentgeltlich durch den Sekretär des Sanjang-

das Pfund 1,50——-7 Mk.

Sehweiss- W olle,
garantirt nicht ein-
laufend, grosses Farb-

Sortiment.
Rockwolle, Häkelgaru,

Grosse Auswahl

Kinder-Mützen, Jäckchen,
Handschuhen, Cravatten,

Strümpfe und Socken, Wolle, Baum-

Wolle, Seide, Seide, aparte
Neuheiten, Damen- Strümpfe
0,20——6 Mk., Herren-Strümpfe
0,25—-2,50 Mark. Kinder-
Strümpfe 0,45—3 Mk.

Kiederlage von echt Jägerscher Normal-Wäsche, Fabrikat von W. Benger Söhne.

Ecduarci Seels
5. Leipzigeratrasse 5.

Normal-Unterklei

Juſtituts, Herrn R. Görcke, Berlin S. W. 47. (2971

Seide, Baumwolle,
Wolle Pettenkofer,
Jacken 0.70-12M.,
Hemdenl, 40-18.,
Beinkleider I 8 N.

dung,

9 9
Jagd-Westen, Goitf-Blusen,

Unter-Röcke,

Chäles und Tücher.
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Sefdenstoffe, ſchwarz, weiß und gemuſtert, für
Brautkleider, Strgſtenkleider und Gefſellſchaftskleider.

Man verlange Muſter.
Seidenhaus Freund «&C Thiele, Leipzig, Rarkt

Neu eröffnet Gera Sorge 1.

Kir
empfiehlt zu mäßigen Preiſen.

C. Rahe, Hoflieferant, Weimar.
Beſchreibende Preisverzeichniſſe werden auf Verlangen umſonſt zugeſchickt.

ſchbüänme,
Wilde Kirſchbänme, Pflanmen-, Jepfel- u. Birnenbäume,
in den bewährteſten Sorten und allen Formen, ſowie alle anderen Baumſchulartikel

(2988

Kohlen-Probefuhren, en
Sküch Rirtlebener Preßtohlenſteine

und 9 Hehtoliter trochene Rirtlebener Knorpelkohle
Mark 13,87 frei Keller in Halle-GiebichenſteinCröllwitz.

Trotha 13,8 7 bis vor das Haus, zuzügl. Brückengeld.

Paul Heydenreiech.
Aufträgeannahme Stellen Hackeboruſtr. 1, R. Engelmann,

Preßſteinfabrik Nietleben.
Fernſprecher 843.

in Halle Wettinerſtr.

(2853

25, p., II. Breitenborn.
e von Aerzten verschreihen

udſten Deſtandtheil des
7 V

den hervorrage
J 77777

v e h e e änee
da 3 r nan N. w. et Erkran

grundlage der beſte Bewelspflege, bei rauher ſpröder, ger rötheter Hant,
Kinder, ſchweiß igen br ennenden Füßen.

Teints. Angenehmſtes Parfüm Jn

T 77W r h7 7 rkr ingen der Ha t,

Eln wWundcerbares Zrtre zur Erhallung eines zarten, friſchen und jugendlichen

Doſen à 10, 20 und 60 Pfg., in Tuben à 40 Pfg.

als Salben-
Verbrennungen e.

für dle Vorzüglichkeit des O zur Haut
aufgeſprungenen Lippen, bei Wundſein der

Zu haben bei: Helmbold F.
Leipzigerſtraße 29, C

Leipzigerſtraße 104, Ernſt JeneC. Kaiſer, Schmeerſtraße.

Kräuter-Thee, Rus s. Knöterich ung lygonum avic. n er
Er krankungen d. Uufiwege. Dieses durch seine wirksamen Eigenseha
in einzeſnen Districten Kusslands, wo es eine Höhe bis zu Meter erreſcht, nicht zu verwechsein

J mit dem in Deutschland wachsenden Knöterich. Wer daher an Mithists, I un
c Fetterr, Tengenspiteen-Affectionen, Kehlhopfleiden, Asthina, Akche ma e
Bristhektemmaeng. Hueten, Heisercett, Bitten eto. etc. leidet, namentlich aber der-

i lenige, welcher d. Keim z. Tann in sich vermutet, veriange u. hereite sich den
J Absüd dieses Kräuterthees, welcher echt in Packet. a T. Ernet Wie innan Lte-

Broch u n w. u. a a ti 2v m n. 2225 uns

„JLIL

als
en bekannte Kraut gedeiht

Teefahrtbier
Malzextract 409

Malzextract in der bekömmlichſten Form,
Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-liche Frauen und Kinder. Wirt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkranke
und Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gebraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterswaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu de ben in Originalkiſten und
50 reſp. Ltr. Flaſchen aus derBrauerei Wilh. Remmer,

Bremen. (1503

Schwarze und grüne

T lhhee's
neueſter Ernte von vorzüglichem Geſchmack

halten beſtens empfohlen

E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

Marsnaia ſenr Fl. 1,50
Ssamos Anslese 1,90Old sherry 2,60OId Madaira 2,00Olcä Portwein 2,00Wino Vermouth 2,00Medizinai-Tokayer l,50Medizinal-Ungarwein Fl. 2-3,00

empfehlen in Ia. Qnalität

Gebr. Zorn
Großher zogl. Sächſ. Hoflieferanten.

r rnvon vorzüglicher Wirkung
gegen Huften u. Heiſerkeit empfi

r iiiacher,Poſiſtr. Gr. Ulrichſtr. 36.m
Za beziehen dur- h jode Bue! hhandinn
ist die in 32 Ant! ghienene Se hriftdes bMed. Rath r i ler über das

e eS uFreit endung fürl. Briefmarken
Curt Röber, Braunsehweig,

(allſucht) G KH
erhalten gratis

pilepsie
Krampfleidende

eilungs Anweiſung von Dr. phbilos.
Luante, Fabrikbeſitzer in arendort

in Weſtfalen. (3044S Referenzen in allen Ländern 8

Ohristian Glager,
dake a. S., Gr. Klausſtraße 24

empfiehlt ſich zum

non Kachelöfen
und

Reinigen
S von Kachelöfen

Jeder Auftrag wird
unter ſachkundiger Leitung
prompt ausgeführt. [2999

Vortheilhafte
Verwerthung

alter Wollsachen
bei Entnahme von Hauskleider-
Unterrock-Stoffen, Damentnuch.,
Loden, Mantelſtoffen, Flanellen,
Decken, Teppichen, Portie ren, Strick
wolle, Waſchkleiderſtoffen, Barchend,
Handtücher, Hemdentuche, Bettzeuge;
ferner Herreuſtoffe in Kamm-
garn, Cheviot, Buckskin c. durch

R. Fichmann, Ballenſtedt.
Annahmeſtelle und Muſterlager bei

M. Klauss, Spiegelſtr. 2,1,
L. Querfarth, Landwehrſtr. 21,25973 Halle.

Der verwöhnteſe

Feinſchmecker wird befriedigt durch den

Gennß von meinem 2954echten alten Kornbranntwein

ſo ſchön wie Cognage.Die Flaſche ea. Lt. koſt. incl. Mk.
1,00.vonieferant

Halle a. S.,Th. fran2z, Gr. Märkerſtraße.

allein habe Hunde rte
von Lobſchreiben von
Pfarrern, Lehrern,r Veomten c. 2e. über

J meine hochfeineHavanillos500 Stück nur 7 Mark,
1000 I D 13 IR d Nachn.

Tresp,W.-Pr. 275,
Cigarren Tavrik.

W

a S 7

h

t D.

2179)

S à PlI.

1 Buch Der Welttheil Af

Seiten ſtark (elegant gebunden).
ſtark mit ca. 40 Abbildungen. 1 Buch
ſtark (Or iginal Lebensbild). 1 St

kannteſten Märchen.

karten, 1 Buch mit Witzen, r

jungen Damen zu gefallen J

RUE
jedeAußerdem erhält

1 Buch

Mikoſch's pikante Witze, 1

rika mit 81 gen

rafgeſetzbuch für das Deutſche Rei

2 Mark
r Kä

noch ein hübſches Vuch umſonſt Packetſendung).

Berliner Verlagsbuchhaudlung Reiſnholck Klinger,

a Ar. 23, Berlin N.0.a Bitte e n Adreſe zu 2 K.

r 35 Ge geuſtände.
242 Seiten ſtark v

geb). 1 Buch: Die vereinigten Staaten von Nordamerika mit 50 Abbildungen, 224
Das Wiſſen der Gegenwart, ca. 250 Seiten

Was man ſich vom Alten Fritz erzählt, 200 Seiten
mit den neueſten

Znuſätzen, 96 Seiten ſtark. 1 Märchenbuch mit vielen Abbildungen, enthaltend die be
1 Deklamator und Geſangskomifer, 1 Briefſteller, 1 Räthſelbuch, 1 Ge

i Dichter, 1 Liederbuch, 1 Geheimniſſe von Berlin, 1 Spiel Zauberkarten, 12 Gratulations-
1 Kotzebue's Verzweiflung, 1 Schäfer

Thomas Prophezeiungen, 1 und 7. Buch Moſes, 1 Kalender 1898, 1 Traumbuch, 1 Die Kunſt
Punktirbuch, 1 855 neueſte Witze.

ſtände werden gegen Einſendung des für
Dieſe 35 verſchiedenen Gegen

verſandt.

ufer dieſer 35 Gegenſtände

[(2978

G. Kohlig,
Leipzigerstrasse 9.

Hoeial- Geschäft

für

Porzoellan,
Steingut, Glas

und einsechlägliche

Luxuswaaren.
S Beste Fahrikate. O

O Streng reelle Bedienung. O

Gebr. Zorn,
Gross. Sächs. Hohnieſeranten.

FIaria Glorifgaa
roth und Weiss

60 Ptg., bei 12 PI. à 55 Pfg.

VPerla LItalia
roth und weiss

à Fl. 90 Pfg., bei 12 P. à 85 Pfg
der Deutschen-ltalienischen
Wein-Import-Gesellschaft.

billigſt e durch
Ernst Haassengier Co.,

Baukgeſchäft. [3019

900 000 Mark
Jnſtituts und Privatgelder à 33 Proz.
auf Acker auszuleihen durch

H. Silberberg, Vankgeſchäft,
Halberſtadt.

1000000 Mark
Stiftsgelder à auf Acker zu
günſtigen Bedingungen auszuleihen.
Geſuche unker J. R. 166 an R u.
Mosse Magdeburg.

Unterricht
in Buchführnng u. Amtsgeſchäften e.
gewiſſenhaft und ſachgemäß der Praxis
zutſprechend auf Wunſch Nachweis von
Stellungen ertheilt

Kube, vorm. Amtsvorſt. u. Landw.,
Halle a. S., Schillerſtr. 20.

Alle Polſter- u. Tapezierarbeiten
werd. bill. u. ſqub. gngef. K. Haase, Spitze

von

Rothwein und Punſch, ca.

ca. 100 Fl. Malaga,
ſowie feine Liquenre, als:
Geſchäftsntenſilien.

Große Auktion
Spirituoſen und Weinen.

Dienstag, den 9. November d. J., Vormittags 9 Uhr
und am folgenden Tage verſſteigere ich freiwillig gegen Baarzahlung Landwehr
ſtrafe 19 im Auftrage der Erben des verſtorbenen Groß Deſtillateurs Brust
Ströhmer hier den Nachlaß, beſtehend aus:

ca. 600 Fl. Arac, ca. 500 Fl. Cognac, ca. 100 Fl. Rum, ca. 100 l.
200 Fl. Portwein, ca. 100

Ingwer, Kümmel, ff. Bitter c. c. und

Fl. Cherry,

[3026

Ia t. Gerichts Vollzieher in Halle a. S

Hallenſer
iſt in Heilaufſtalten mit

Autoritäten empfohlen.
Backpulver und ſelbſtthätiges Kuchenmehl

zu haben in Halle bei den Herren:
Reinh. Georgii,
Wilh. FVranke,
Bernh. Lailach,
Otto Sechaaf,
J. UVUhlendorf,Otto PallIas, Giebichenſtein, und Albert Vasel, Cönuern.

Ferd. Milie,
Bernh. Rarth,
Otto GlIass,
Drogerie C. Kaiser
Jul. Herbst

A. ollmig's Jafeleuwieback
Kindernährzwieback (aug)

beſtem Erfolg angewandt und von ärztlicher

Th. Stade,
Paul KRineceke,
F. M. Weber.Oswald Weise,
Gust. Preisser,

Fagd Verpachtung.

Donnerskag, den 18. Rovember d. Z.,
Nachmittag 3 Uhr

ſoll im Gaſthof zu Krippehna die der Ge-
meinde Krippehna gehörige ca.
Hectar große Gemeindejagd, getheilt oder
im Ganzen, öffentlich meiſtbietend auf 6
Jahre, vom 6. Juli 1898 bis 6. Juli 1904verpachlet werden. Bedingungen im

Termin. Krippehna liegt nahe der Stat.
Kämmereiforſt der Halle-Sorau-Gubener
Bahn.

Krippehng, den 29. Oktober 1897.
Die Ortsbehörde. e7 2795

Land Gafthof.
Jch beabſichtige meinen in lebhaftem Orte

Thüringens nahe bei Erfurt gutgehenden
Gaſthof, verbunden mit Materialgeſchäft
und Fleiſcherei, ſchönem Tanzſaal, Kegel-
bahn, großem Gemüſegarten, mit 220 hl
Bierumſatz, 1500 Ladenumſatz, krank-
heitshalber ſofort zu verkaufen.
Preis 24,000 Anzahlung 6-—8900

Eckſtedt bei Markvippach,
den 30. Oktober 1897.

Arno Walther, Gaſtwirth.

iegeleiAreal
Gleisauſchluß

oder
mit
zu verkaufen

Off. sub Z. V. 769 an Invaliden-

nahe Chemnitz
zu verpachten.

(2817dank. Chemnitz erbeten.

PATENTE
8 schneſſ& gut Patenthbüreau.

DACK LEIPZIG)

4l lte Promennde 23,
-vis Univerſität, herrſch. I. Srage,

9 Zimmer ev. 10 3., 2. Etage, 8 Z.,
1./10. Beſicht. nach Meld. beim Haus-
mann 11-1 Uhr. Näh. Mühlweg 39.

Ein Paar sSijährige [2822Holſteiner Stuten,

ſchwarzbraun, ohne Abzeichen, für leichten
und ſchweren Zug paſſend, ſind aus
Privathand zu verkanfen.

Anfragen unter P. P. 1000 poſt-Jagernd Poßneg i. Ty i. Th. erbeten.

a

1430

Deckhengſte
des ſchweren engliſchen Ackerſchlages werden
auf Station gegeben. Die Bedingungen
ſind bei der Verwaltung des Ritter
guts Neuhaus bei Delitzſch zu erfahren

Einen Bullen,
eine Färſe

und
J aein fettes Schwein

ſtehen zum Verkauf. (2932
Zellewitz GutNr. 1 b. Rothenburg(Saale).

Schneidewind.

Von n chſten Montag ſtehen größere
s Futterſchweine

ebenſo fette

e Landſchweinezum Verkauf. [3014
C. Birke, Gicbiqenſtein,

Brunnenſtr. 65. Fernſpr. 786.

Zuchtſchweine,
Horkſhire und Berkſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn

ſtation [1chlotheim i. Thür.

Soeben erschienen?!e
Koin Rhepaar, Keine erwachsene Person

sollte versäumen, sieh diese, überGesunderhaltung in der Ehe
neuesten BE Frauenschutz ete.,
höchst belehrende Broschüre (s0 Seiten star x)
senden zu lassen. Preis 30 per Kreuzb and,
50 in geschlossenem Cöurert, franoo.
(Wird bei eventl. Bestellung zurückv ergütet.)

Versandt erfolgt diseret durch den
Sanſtätsbazar, Hamburg 13

Domäne S

Für Rettung von Trunksueht!

verſend. Anweiſung nach 22jähr. ap
probirter Methode zur ſoſortigen radi
e mit, auch ohnewiſſen, zu voll hen, keined unter horgrte Briefen

7

find 50 Js. ir n e beizufü in
Man e: „Prjvat uſtaltChriſtiha dann gden“,

Von
Vres



Die leteten Augenblide Auiser Wilfielms V.
Kolossalgemälde von Prof. Franz Simm, München.

Permanente Gemälde Ausstellung von Tausch Grosse, gr. Steinstr. I2, I.
Seöffnot 10--1 und 3-5 Ubr, Sonntags III Uhr. Eintrittspreis 50 Pa. Jahres- Abonnement vom Tage des Pintritts: 1 Person 3 Alk.. 1 Vamilie 5 Alk. G 13001

Musikalien- und Instrumenten-2 680690000088299 1800809Iuther- Feſt piel Hanälung
Reinhold Koch. Barfüsserstr. 20.von Dr. Otto Devrient r e BRenelt S

zum Beſten des hieſigen Kirchbanvereins Stadt- Theater

im Prinz Carl zu Halle a. S. dargeftellt 5unter Leitung und Mitwirkung des Großherzogl. h urnrgg. S Restau ant, Café, Wein- U. Auster nhaus
Hofſchauſpielers Ango Edward aus Darm-ſtadt und der Fran Doktor Mauser-BursKal Sonnutag, den 7. November 1897: Grosse Steinstrasse 43, Part. und I. Etage.

Karmrodt'sehe

aus Berlin und von 240 Halleſchen Bürgern Nachmittags 34 Uhr: Mit alen Vorzügen der Neuzeit ausgestattet. Haus allerersten Ranges.
und Bürgerinnen. 8. Fremd envor ellungbeikleinen Preiſen. S Alle Helicatessen der Saison.

G

4 Holländer und Holsteiner Austerm
per Dutzend 2.50 Mark.

Spieltage: e Der verwunſchenr rin
g. Nachmittags 24 Uhr, 8. November, Abends 74 Uhr.10, 13. November, Abends 7 Uhr, 14. November, Nachmitt. 4 Uhr. Schwank in 3 Aufzügen von F. v. Ploetz.

I Die Vorſtellungen beginnen pünktlich. S Regie: Oberregiſſeur Wiſchhuſen. Che mmer e 3 u 7 r r z rer
Perſonen: )ampasner ohl Le p ziger Lerchan un Ka am etsvösgel,Mittwoch, den 10. Noventber, Abends 7 Uhr, Der Prinz Wolfgang F. Ludwig. ſrisehe Günselehber- und Becassinen-Pasteten.

zur Feier von Luthers Geburtstag: Hofmarſchall v. Walberg R. Matthias. Grosse gewählte Speisekarte.
Medizinalrath Feder,

d Leibarzt G. SteinegVest- Von stelluumg Ggeheimfelreiür S Steinbach G. Fignere d. Mocturtle-, OXt a I- und Amstern-Swppe,
Vorzüglichen Fittagstischbei feſtlich beleuchtetem Hauſe. S Kammerdiener 7 von 1--3 Uhr, à Couvert M. 1,50, im Abonnement à Couvert M. 1.25.

Feſt Ouverture. Prolog von A. Steyer. o Lubben zZweiter Lakai E. Lübben. D immer sd der Feſt Vorſtellung werden ebenſo wie zur letzten Vorſtellung (Sonn Dritter E. Wilde. von 3——6 Uhr à Couvert M. 3, Stots gewüb)tes Menu der Saison
tag, den 14. November) Billets für e zum halben Preiſe nicht abgegeben. Fran Rosl, eine arme

Preiſe der Plätze: 3, 2, 1 u. 0,50 Vorverkauf: Kunſthandlung ä Th. Paulmann.von Tausch Grosse, Gr. Steinſtraße 29, und Cigarrenhandlüng von ilbelm, ihr Sohn, z. Staliber
Franz Reeck, Leipzigerſtraße 56 (neben „Goldene Kugel“). (2488 Ergeeie e W

che Seht z
verwalterstochter C. Michaelis.

7 J 71 J Tr t a c rMittwoch, den 10. November, Abends 75, Uhr Feinden Renfels C. recht

J w. c Brafin Bernau Wolf.im Saale der Loge n den Fünf Thürmen, Zwei Jäger. Die Handlung ſpielt in
Albreehtstrasse, einem Grenzſtädtchen, der 1. und 3. Auf-

zug in der Wohnung des Schuſters, derConces t 2. Aufzug im Schloſſe des Prinzen, ſie
begit int am Abend und endet am Morgen,

von Hedwig Bengen, Concertsüngerivn (Sopran) aus Hannover, Emmy Hierauf:

janistj s Nit gänzlich AusſtattPresting, Pianistin aus Cöslin, m. AIſred Steinmanm, bgl. Kammermusiker, Mit gänzlich neuer Ausſtattung an
Cchovirtuos aus Hannover. Koſtümen und Dekorationen.
Programm folgt später. Zum letzten MaleConcgertdügel aus der hiesigen Rlüthnex“schen Viliale. Dienppentfee s

angemessen, nach deutschem, englischem und französischem Geschmack.

Dejeuners, Diners und Soupers
von M. 3, an bis zu den gewähltesten 2zu jeder Tageszeit,

Zimmer für Familien sind stets reservirt.
Beste und erste Bezugsquelle für prima Holländer

In weiner Austernhandlung treffen täglich frische Sendungen Austernv,
direkt vom Fischer, bier ein. Bestellungen nach ausserhalb werden mit
jeder Post prompt ausgefübrt. Aunstermaschinen zum Oeffnen stehen denTeohrton Herrschaften zur Verfügung.

Telegramm-- Adresse für ganz Deutschland: „Austern-Renelt, Halle.
Für HoNand: „Austern-Renelt, SIerseke“, (2720

h

4 S 9 2 5 S j J 7e
er von Meinrrie o. gr. Steinstrasse (Fernspreche 19). i von J. Haßreiter und, F. Gaul.

g. 8 s Muſik von Joſef Beyer. Jnſzenirung undRepertoire- Entwurf des Stadt-Theaters zu Leipzig vom 7.-13. November. Regie: Direktor Richards. Nrrangemen

S der Tänze und Gruppirungen von derhl November Tag Neues Theater. Altes Theater. Balletmeiſterin Adele Staliber Wieſt Radfahrbahn Giseke).
Balletmeiſterin Adele StahlbergWieſt.en Tier u Sonntag, den 7. November er-, Abends s Uhr

v. t nud Ber apellmeiſter Max Schneider. t7. Sonntag Die beiden Schützen. Vor r n Perſonen J II. Großes Coneert, 3Die Puraverger Puppe Anfang 7 Uhr. Sir James Pl umyſrer T führt vom Stadt-Orcheſter. Entree 30 Pfg.
S e e Kireg n E. Bedau. V Ausſchließlich nur Concert. Kein Fahrabend.v Martha Die Reiſe um die Erde Lady Plumpf ſterſhire G. Arnold. Rudolr Hietrich. Max Fricdemanmn.8. Montag in 80 Tageu. Vor S Dieſe Concerte finden jeden Sonntag Abend ſtatt. D. O.

Anfang 7 Uhr. 9 x8 JAnfang Uhr. deren Kinder

e Betty te e Wohlthätigkeits- C tDie n Eine tolte Naht W gar enhändler Mi hras O 9 El TS- wer9. Dienstag Die Manöverbraut. Ah Fomms C Waheden Eine Reiſebekauntſchaft. Anfang v8 Uhr. e derer B. Wiln, veranſtaltet von Frau u zséebeth SiIwvamy Opernſängerin
gen Anfang 7 Uhr. Die Puppenfee B. Rocco. unter Mitwirkung einiger ihrer Schülerinnen e.c T a volkstguml. Vorſtellm Kin v G Steinegg. am Dienstag, den 30. November, Abends 8 Uhr in dem Saale der LogeDie Grille. S. vol be P orſtellung Deſſen Weio Th chauimann. zu den 5 Thürmen. Die Hälfte des Reinertrages iſt zum Beſten der Weihh 10. Mittwoch Meißner Porzellanu. e rngte so den r Se dann nachtsbeſcheerung armer Kinder beſtimmt. Preiſe der Plätze 1 Mark.

e t Vilent A. tann. S 3. N ber 18Anfang 7 Uhr. Anfang 7 Uhr. Cin Commiſſionär R. Greve. Halle, den 3. November 1897. Fran Erzséehbeth Silväny.
3 r 7 7 Ein Vriefträger W. Schwan.e Aachen tat Ein Dienſtmann F. Brandel.

11 J t pon D. J ſt v z Aag. Die Fledermaus. Verſchiedene m Figuren und Ein
Donnerstag Neu einſtudirt: r Puppen. 777ſt Anfang f8 Uhr. 5t Die Braut von Meſſina. 8 a Mechaniſche Figuren: bewäbhrte mt Anfang 7 Uhr. Japanerin L. Thier. Mittel für32 D Du ung r g itz-Pr it Chineſin H. Meydenbauer. 22). 12. Freitag on Huan. yritzPyzritz. Vaby H. Albrecht vei Magentrampf, Sodbrennen, Kolikſchierzen, AppetitloſigAnfang 7 Uhr. Anf fang u8 Uhr. Spanierin. W. Schwabe. I keit, ſchlechtem Geſchmack, übelricchendem Atem, Aufſtoſzen,

w m e r Tambour A. Stahlverg- W. Uebelkeit, E rbrechen, Kopfſchmerz, Hartleibigkeit, Ver SS 13 Sonnabend König Lear. Eine tolle Nacht. Steierin Fr. Schlüter. S Hämorrhoidalbeſchwerden, Gelbſucht u. ſ. w. ſind
S ve Anfang 7 Uhr. Anfang E8 Uhr. r potneter Ed. Taehtse F Ein eiſerner Ri tter F. Sa atz.Stadttheater- Repertoire Magdeburg vom 7.-14. November. Sgegh er R Sange, M a g e n p illen.

Minſtrel C. StahlbergT 2E SNovember Tag Vorſtellung Polichinelle G. Finner. S Viele hervorragende Aergte Pillen ſpricht außerdem die große Anzahl
1 Sonntag Chineſe Säcki A. a meier. haben mit Apoth. Ed. Tacht's Magenpilien Atteſten n r n denen7. Trompeter von Säkkingen. Trompeter v. Sä ingen H. Kunze. eingehende Verſuche gemacht und n zur Geſundhett verholfen ha enNachmittag Amor Kl. Elſe. raſ enagute Erf olge erzielt, Sie empſe hlen Apoth. Ed. Tacht' s Magenpiilen ſollten

dieſes Präparat wärmſtens als ein Mittel, in keinem Haushalte ſehlen, ſie gewährenen e onntag J De T De n 7 S Vor kommende T änze: welches uaſtreitig zu gehört ſelbſt n den geuteſten Fälle en dem Kranken
S e rida S die gegen oben genannte Krankheiten ge- fofort eine angen ehme ErleichternnJ Abend Haus Hnckebein. San e b a werden un die Wirkung dieſer t S
er rig Man verlan den Apotheken ſtets Apoth.en r Chineſiſe cher Tanz Hedwig Meydenbauer). e Ea n ni'a tie gen pi nen id h anf neben ſedent de S

2 apaniſcher Tanz (Lina Thier). Zu haben in:8. Montag Hans Huckebein. Tanz Wally Schwabe). Halle a. S.: In den Ayothelen.
z Tanz der Harlekins (Ziehfiguren). b inin Plulitt i 1 c GwugfErſtes Gaſtſpiel Francesco d'Andrade Walzer (SpitzenVariation), getanzt von v rge gite h und KHerſin je t Goldſchweſ

9. Dienstag J Adele StahlbergWiſſt. 4 g, Eiſenoxyd 5 g, Alosertrakt 5 2963Don Juan. Wickellinder-Polka, getanzt von 8 Kindern. T Preis pro Schachtel I. Wo o J n Groß s Schluß Ballabile vom ganzen i
10. Mittwoch Hans Huckebein. Perſonal.Die neuen Dekorationen „Puppenladen“

en from n des Stadttheaters,g Hrn. W. Sterra Feerie und Schluß-5 V p I11. Donnerstag Letztes Gaſtſpiel Francesco d'Andrade. Apotheoſe von den k. k. HoftheaterDe

r U S S S r Gebr. Kautsky in DirNach der Oper findet eine längere Pauſe

12. Freitag Die Vohèéme. ſtatt.e e Nach dem Schwank „Der verwunſchene W. NuPrinz“ findet eine längere Pauſe ſtatt. S W e r13. Sonnabend Die verſunkene Glocke. Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 3 Uhr. 9 6 3 Einzig ä ch
J e e e e e e e e J =T-- Ende 6 Uhr. S J kabrizirt von

Sonntag t u 0 C W h914 Aatmittag Die Waiſe von Lowood. Von der Reise zurückgekehrt Otto E. Weber

u W Prof. Seeligmuelley Ragebeur dresdenAbend Hanneles Himmelfahrt. ist die Krone aller
ne Kaffeeverbesserungs mittelerrſchaftliche Wohnung3 D Herrſchaftliche Beletage, v h D J. Etage ſo 2966

e 6 St., 4 K., K., K., Zubeh., Gartenben. fort er ſpäter zu vermiethen. FF. E. V. 12. II. Ahds, S. V. Br. I. Dil. od. ſp. zu verm. Hedwigſitr. 6. Raheres zu erfragen Marktplatz 19.
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rachets, Kragen Abendmantel,
Pelzkragen, Pelzmäntel, Müffe, Baretts NMorgenröcke,

Unterröcke, Blousen, Fertige Costume Mädchen- Mäntel und -Kleidchen Knaben-Mäntel und Anzüge
empfehle

in bekannt reichhaltigster Auswahl bei solidester Verarbeitung zu civilen Preisen.
Fäglicſi 6ingang von Reuſieiten.

Bruno r weytag,
ImIIa l. n en Strasse 2 I. umel r

2909299999900999999999999099999alle a Tons
9

3

9l a gorzellan
Anerkannt billigste Preise.

Versand nach auswärts unter Garantie für

22999999

Slor Leipzigerstr. 12.

Grösstes Specialgeschäft für Ausstattungren im

z Nur erste und beste Pabrikbate.

gteingul-

Bruchfreiheit.

900500000

Mriur Induſtrie u. Kunſtgewerhe Schule
befindet ſich jetzt: Alte Promenade 35, ſchrägüber der Hauptpoſt.

Proſpekte gratis und franko. 2808) Clara Martini.

Neinuwollene Friese
fiin Portièren, Penstermäntel,

Tischdechen
in n geten Qucaltitäten und reicher

Farben das h.
Fer kige Fenstermäntel

mit geschmackvollen Borten.

Scſilafdlecken
u Wolle und Seide
Aue in allen Preislagene

empfehlen

Arnold c Jroitesdſt
T. cGr. VIrichstr. Hlcinschmieden.

e A. Giehlen,e Atelier für künstlichen S
Zahnersatz und Behandlung

kranker Züähne.

Halle a. S. Leipzigerstr. 12.
ßesonator-asCagni-Flügel,

Pianinos, Clavier Harmoniums.
Kaps, Kreutzhach, Neumeyer, Rönisch etc.

Velix Voretas ehe

A. Beller. 12. Auf Flü

Spielen Sie
Klavier

Falls, führen Sie stets auf der Reise, in
Gesellsch, ecte. ein

Salon -Albhum

in Taschenbuchformat
mit. Soeben ersch. Band II d. Albums.
Ders. enthält auf 60 S. i. Umf. v.
12)16 cm folg. Composit. i. allerbest.
Druck u. unverk. Form:

1. Krönungsm. a. Der Prophet“,
Meyerbeer. 2. Ouvert. „Si j'étais roi“,
Adam. 3. Nach dem Ball, Harris.
4. Maur. Romanze, Kreutzer. 5. Die
Gigerlkönigin, Rheinl. W. Thelen. 6. Gr.
Fantasio „Der PFreischütz“, C. M. von
Webor. 6. Les Lanciers, Quadrille,
Richardson. 8. Fröhl. Landmann, R. Schu-
mann. 9. Kätchen Polka. W. Nehl.
10. Menuett a. d. D-dur-Symph., Haydn.
11. Aus'm Helenenthal, Lied ohne Worte,

goln des Gesanges,
Mendelssohn.

Gegen BEinsendung von Mark l.
in Marken erfolgt portofreie Zusendung.
Druckprobe, sowio Kataloge sehr billiger
Musikalien gratis und franco.

W. Thelen-Jansen
Musikverlag. Düsseldorf.
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Peſzwaaren,

eigene ſolide Fabrikate von Herrenpelzen, Hamen-
Pelzmäntel, Pelerinen, Mufſen, Kragen,Baretts, Pelzvoriagen, VFusstaschen u. s. W

größte Auswahl in jeder Preislage.
Herren- und Knaben-

Hüte und Flistren
vom billigſten bis zum feinſten. Jn und ausländiſche

Fabrikate empfehlen

Aderhold Mäller
Jnh. Otto Müller, Kürſchnermeiſter,

42 Gr. Ulrichſtr. 42.
Umändernngen und Reparaturen an Pelzſachen gut und billig.

(3010

*—m— S„Wu—W—— J —r“ery

für alle
Zwecke.Tiefhohrungen Heinrien lIapp,

Tiefbohrungen bis 7470 Meter Teufe ausgeführt.

r

C ääääGermania Pacokpulver.
Goldene Medaille und Ehrenpreis Dessau 1895.

Höchste Auszeicnnung Berlin 1897.
Zur sehnellen Herstellung von

Aschkuchen, Reibekuchen

und jedem anderen

Fein-Backwerk
bestens empfohlen.

eſſen u. Backpul ver Fabrik
W Em. Hoflieferant,

X-Strablen,.
Wunderbar helle

Studirlampe
Mk. 4.

GustavRensch,
Poſtſtr. 9/10.

ZAZD

J. A. Hechkert,

älteſtePorzellan Riederlage,

gegründet 1823,
Halle, Gr. Ulrichſtr. 61

empfiehlt [2767
decor. Tafelſervices

in Auswahl von über
100 Services

von 60 C an für 12 Perſonen.
Probeſendungen franko.

Halle a. S. Wilhelmstrasgse 3.

Arbeits- und

C e

Halle a. S., Gr. Märkerstrasse 23/24. Telephon 908.
e

die beliebtesten Dauervrenner
mit Mica-Fenstern von

Hunker e Ruh
in Karlsruhe (Baden).

Ein grosser Vorzug der Junker Ruh-öfen
gegenüber anderen Konstruktionew, die nicht nach
amerikanischem System gebaut sind, besteht darin,
dass der Füllschacht getrennt vom Feuerkorb ist, die
Kohlen im Fullsehacht vor dem Anbrennen gewahrt

bleiben und nur nach Bedarf nachsinken daher auch
der ausserordentlieh sparsame Materialver-
braueh der Junker Ruh-öfen, der ihnen ihre
Verbreitung über ganz Europa ermöglicht hat.

Foriwährend neue, geschmackvolle Modelle.
Über 75, 000 Stück im Gebrauch

J S Vor Ankauf eines Ofens verlange man Preisliste und Zeugnalsse,
Fabrik Niederlage:

Ohristian Glaser, Halle g. Saale.

Villenartiges Wohnhaus,
komfortabel eingerichtet, mit Por- und r intergarten, in ſchöner
Lage, iſt preiswerth zu verkaufen. Näh. Wettinerſtr. 20, hart

len un apuauapaq Ia

Rotationsdruck und Ve erlag von Otto Thiel e, Halle Saale), Leipzigerſtraße 87.

ws n
empfin
des J
zwölf
haupt

in Aud
alen

wohnen
31. Okt
durch u
Frühja
vor län
die S

7

Karls
ausgeg

Kaif
und
lich
der

e

major
Ueberz
beabſ
Perſön
feſtgeſi

Liupit
Regent
Audien


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 522.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	1. Beilage zu Nr. 522 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beilage zu Nr. 522 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







